
Rund 138.500 Fachbesucher aus
151 Ländern besuchten die Welt-
leitmesse der Dentalbranche,
was einer Steigerung von fast elf
Prozent im Vergleich zur Vor -
veranstaltung entspricht. Die
Branche demonstriert Innova-
tionskraft und erwartet gleich-
zeitig nachhaltige Geschäfts -
impulse durch die IDS. 
„Es ist uns gelungen, die Inter -
nationale Dental-Schau in Köln
sowohl national als auch inter-
national noch attraktiver zu 
machen. Damit ist sie die er -
folgreichste IDS aller Zeiten“,
bilanzierte Dr. Martin Rickert,
Vorstandsvorsitzender des Ver -
bandes der Deutschen Dental-
Industrie (VDDI). „Die Ge-
schäftskontakte zwischen In-
dustrie und Handel sowie zwi-
schen Industrie, Zahnärzten und
Zahntechnikern waren von ho-
her Qualität geprägt. Die Order-
tätigkeiten auf der IDS sind 
erneut gestiegen und auch für
das Nachmessegeschäft rechnen
wir mit nachhaltigen Impulsen.“
Groß war das Interesse des Fach-
handels und der Anwender an in-
novativen Produkten und Tech-
nologien. Im Vor dergrund der

IDS 2015 stand die intelligente
Vernetzung von Komponenten
für die computergestützte Zahn-
heilkunde. Die Welt der digitalen
Systeme in Diagnostik und Ferti-
gung umspannen heute den ge -
samten Workflow von der Praxis
bis ins Labor. Die computerge-
stützten Prozessketten sind in-
zwischen komplettiert und spie-
len nun ihre enorme Flexibilität
aus. 
Uwe Breuer, Präsident des Ver-
bandes der Deutschen Zahn-
techniker-Innungen (VDZI), re-
sümierte: „Die IDS hat sich er-
neut und eindrucksvoll als

Die NEM-Revolution in CAD/CAM. www.amanngirrbach.com
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Der Umsatz der gewerblichen
zahntechnischen Labore lag
2014 um 2,3 Prozent über dem
Wert des Vorjahres, so das Ergeb-
nis der Konjunkturumfrage des
VDZI für das IV. Quartal und das
Gesamtjahr 2014. Zwar konnte
im Berichtsjahr nach dem Nach-
fragerückgang im Jahr 2012 
nunmehr das zweite Jahr in
Folge wieder ein leichtes Um-
satzwachstum verzeichnet wer-

den. Aber angesichts der Höchst-
preisentwicklung bei GKV-Leis-
tungen, in 2014 war dies 2,81 Pro-
zent, muss man bestenfalls eine
Stagnation bei der realen Leis-
tungsnachfrage annehmen.
„Damit bleibt die Entwicklung
des Nominalumsatzes hinter 
den Erwartungen zurück. Dies
be stätigt sich bei einem Blick auf
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Größte IDS aller Zeiten   
Die IDS endete am 14. März mit einem Rekordergebnis. 

Schwaches 
Nominalwachstum  

Die VDZI-Konjunkturumfrage für 2014 gibt Aufschluss 
zur Jahresentwicklung 2014.
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Stress im 
Laboralltag
Tipps zum Umgang mit
Stress gibt Experte Marc
M. Galal im Wirtschafts -
artikel.

Wirtschaft 
8 Seite 8

PEEK in der 
Prothetik
Der Hochleistungskunst-
stoff emöglicht eine Zu-
kunftsprognose für pro-
thetische Versorgungen. 

Technik 
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Spezialist für
Dentalwerk-
stoffe
Hans Hanssen von ARGEN
Dental im Interview.

Service 
8 Seite 30
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Nach dreieinhalbjähriger Be-
rufsausbildung und erfolgreich
absolvierter Gesellenprüfung
endet die Ausbildungszeit tra -
ditionell mit der Freisprechung.
Auch 2015 ist es wieder so weit:
Hunderte zahntechnische Aus-
zubildende im gesamten Bundes-
gebiet feiern ihre Freisprechung.
Ihren Ursprung haben die feier-
lichen Abschlüsse in den Hand-

werkszünften des Spätmittelal-
ters. Vom Meister losgesprochen,
wurde der Geselle in das Gesel-
lenbuch der Zunft eingetragen
und legte Eid und Freisageformel
ab. In Anwesenheit von Eltern,
Vertretern der Ausbildungsbe-
triebe und Mitgliedern des Prü-
fungsausschusses finden die
Freisprechungen der Auszubil-
denden heutzutage bei den zu-

ständigen Zahntechniker-Innun -
gen statt. Im Mittelpunkt der Ver-
anstaltungen steht natürlich die
Vergabe der Abschlusszeugnisse
an die Jungtechniker.
Auf der Seite 6 berich ten die
Zahntechniker-Innungen über
ihre aktuellen Freisprechungs-
feiern, die diesjäh rigen Absol-
venten und Highlights der Feier-
lichkeiten. 

Freisprechung 2015  
Der Zahntechniker-Nachwuchs startet ins Berufsleben.                                                                                                                                          

JETZT KOMMT
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Arbeitsschutz, Aus- und Fortbildung, BEB Zahntechnik®,
BEL, Berufsgenossenschaft, Bundesmittelpreise, CAD/CAM-
Kooperationen, Höchstpreise, Kalkulation, Marketing, 
Medizinproduktegesetz, Privatpreise, QS-Dental, Qualitäts-
sicherung, Rechtsauskunft, ÜLU - verbunden mit vielen 
Serviceleistungen für die Mitglieder. 

Nur einige Stichworte, was Ihre Innung täglich für Sie tut! 

UND SIE? Politisch stark macht dieses Handwerk nur 
die kollegiale politische Solidarität aller Kollegen, die 
gemeinsam mit einer Stimme Ihre Interessen vor Ort, 
im Land, in Berlin und Brüssel vertreten. 

Informieren Sie sich bei Ihrer Innung. 
Mitglied sein macht stärker. 

STARK. MACHT. STÄRKER

www.vdzi.de  
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Messe für das zahntechnische
gewerbliche Labor und die
Zahnarztpraxis bewährt. Auf
der Weltleitmesse der Dental-
branche konnten sich Zahntech-
niker und Zahnärzte ein umfas-
sendes Bild vom aktuellen Stand
der Weiter- und Neuentwick -
lungen der Dentalindustrie ma-
chen. Die hier gezeigten Fort-
schritte setzen als Angebot der
Industrie beide gemeinsam in
die Lage, den hohen Stand der
Versorgungsqualität der Patien-
ten vor Ort zu sichern. Die 
Vielfalt der Entwicklungen auf
höchs tem Niveau macht es zu-
dem mehr denn je erforderlich,
dass sich Zahnarzt und Zahn-
techniker als Expertenteam ver-
stehen. Deutlich wird auch, 
dass gerade das zahntechnische
Fachwissen auch zukünftig bei
der optimalen Versorgung der
Patienten unerlässlich sein wird.
Auch aus diesem Grund braucht
dieses Handwerk einen umfas-

send ausgebildeten Nachwuchs,
der auf dieser IDS beim Gysi-
Preis-Wettbewerb wieder ein-
drucksvoll sein Können unter
Beweis gestellt hat.“ 
Die nächste IDS findet vom 21.
bis 25. März 2017 statt. 

Quelle: Koelnmesse 

Für besonders clever hielt sich
eine 56-jährige Zahnarzthelferin.
Mehr als 18 Mal soll die Praxis-
mitarbeiterin laut Augsburger

Allgemeine diverse Behandlun-
gen für ihren Ehemann in Rech-
nung gestellt haben, die aber 
nie erbracht wurden. 

Auf diesem Weg ergaunerte 
sie eine Summe von mehr als 
11.000 Euro von der Privatkasse
des Gatten. Denn diese zahlte,
ohne auch nur eine Rechnung
anzuzweifeln. Auch vor dem
Griff in die Praxiskasse machte
die dreiste ZFA nicht halt. Dort
langte sie beherzt bei Barzah-
lung der Patienten zu.
Nach der Erstattung des an -
gerichteten Schadens bei der
Krankenversicherung sowie der
Zahnarztpraxis musste sich die
Geständige nun vor Gericht ver-
antworten und wurde neben der
Urkundenfälschung und Unter-
schlagung zu einem Bußgeld in
Höhe von 2.000 Euro sowie einer
einjährigen Bewährungsstrafe
verurteilt. 
Ob ihr Ehemann von ihren 
Machenschaften wusste, blieb
offen. 

Quelle: ZWP online
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Versicherungsbetrug in der Praxis  
Zahnarzthelferin zocktVersicherung um 11.000 Euro ab.
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Schwaches Nominalwachstum

die Ausgaben der gesetzlichen
Krankenversicherung für Zahn -
ersatz, die um 3,2 Prozent zum
Vorjahr gestiegen sind, obwohl
man aufgrund der ab 1. April 
2014 nachgeholten deutlichen
Erhöhung des Zahnarzthono -
rars beim Zahnersatz selbst bei
gleicher Nachfrage einen An -
stieg der Ausgaben für Fest -
zuschüsse von fast 5 Prozent er-
warten musste. Diese Ergebnisse
weisen auf eine anhaltend hohe
Wettbewerbsintensität hin, die
offenkundig auch im Marktseg-
ment der nicht von der GKV-
Preisregulierung erfassten Leis-
tungen besteht und kaum Preis-
anpassungen ermöglicht, mit 
denen die betriebliche Kosten-
entwicklung aufgefangen wer-
den könnte“, so VDZI-General -
sekretär Walter Winkler mit Blick
auf die aktuelle Auswertung.

Jahresentwicklung 2014
Die Ergebnisse des ersten Quar-
tals 2014 hatten über den sai -
sonalen Erwartungen gelegen –
hier äußerte sich ein Vorzieh -
effekt nach zahntechnischen
Leistungen aufgrund der zum 
1. April 2014 geltenden höheren
Preise für Regelversorgungen.
Dies führte trotz der dadurch
höhe ren Preisspielräumen zu ei-
nem vergleichsweise schwäche-
ren zweiten Quartal des Jahres.
Die saisonal ty pische Nachfrage-
schwäche in der nachfolgenden
Urlaubszeit war dadurch statis-
tisch recht gering ausgeprägt. 
Tatsächlich lag der Umsatz im
dritten Quartal aber selbst zu lau-
fenden Preisen nur knapp über
dem Vorjahres niveau. Preisbe -
reinigt stagnierte die Leistungs-
nachfrage. Das vierte Quartal ist
auch 2014 das umsatzstärkste des
Jahres. Mit 12,3 Prozent gegen -
über dem umsatzschwachen Vor-

quartal blieb der Zuwachs jedoch
hinter den üblichen Werten zu-
rück.

Internationale Dental-Schau
regte zu Investitionen an
In der aktuellen Umfrage ist 
der Anteil der investitionsberei-
ten Labore gegenüber dem Vor-
quartal um gut drei Punkte auf
jetzt 21,8 Prozent gestiegen.
Diese Zunahme dürfte vor allem
durch die Internationale Dental-
Schau ausgelöst worden sein. Da-
bei planen rund 37 Prozent der
Betriebe, in neue Technologien
zu investieren, während ein Drit-
tel lediglich Ersatzinvestitionen
vornehmen möchte. Immerhin 
30 Prozent der investitions be -
reiten Labore setzen ihre strate-
gische Ausrichtung auf Wachs-
tum und planen Erweiterungs -
investitionen. 

Quelle: VDZI
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„IDS 2015“
[Bildergalerie]
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(cg) – Monika Dreesen-Wurch,
Schirmherrin des Gysi-Preises
und stellvertretende Obermeis-
terin der Zahntechniker-Innung
Hamburg und Schleswig-Hol-
stein, begrüßte die Gäste im 
Europa-Saal der Kölner Messe.
52 Teilnehmer reichten in die -
sem Jahr ihre Arbeiten beim
VDZI ein.

Stolz beglückwünschte auch
Klaus Bartsch, Obermeister der
Zahntechniker-Innung Köln und
Vorstand im VDZI, die Preisträ-
ger mit den Worten „Das Können
kennt keine Grenzen“. Ebenso
motivierend sprach Dr. Diether

Reusch, DGÄZ, im Festvortrag
zu den Anwesenden: „Macht
weiter so!“ waren seine Worte an
die jungen Zahntechniker.
Im zweiten Ausbildungsjahr
wurden diesmal Somrutai Ka-
semsookpaisarn (Preidl Dental
Technik GmbH/Heilbronn) mit
der Bronzemedaille sowie Lena
Rosenbaum (Zahntechnik V.

Hamm GmbH/Meschede) mit
der Silbermedaille ausgezeich-
net. Den ersten Platz sicherte
sich Vanessa Grüner (Giesa Den-
taltechnik/Weiden). 
Den dritten Platz im dritten Aus-
bildungsjahr belegte Stephanie

Trenkelbach (Rißmann Zahn-
technik GmbH/Jessen [Elster]),
während Ramona Mesarosch
(Hans-Peter Marosch Meister -
labor für Zahntechnik/Wangen)
den zweiten Platz belegte. Mit
der Goldmedaille des Jahrgan-
ges wurde Alessia-Sofia Lange
(Dentale Technik Ronald Lange/
Bous) prämiert. Der Drittplat-
zierte des vierten Ausbildungs-
jahres ist in diesem Jahr Nurcan
Özkan (Dental-Technik Freiseis
GmbH/Schorndorf). Kit Chan
Lam (Dentale Technik Ronald
Lange/Bous) gewann die Silber-
medaille der Gruppe und mit 
der Goldmedaille prämierten die
Preisrichter die Arbeit von Do-
minic Groß (Dentale Technik 
Ronald Lange/Bous).
Auch 2015 war es für die Ex -
perten in der Jury wieder eine
Herausforderung, aus den ein -
gereichten Arbeiten die fachlich
besten auszuwählen. 
„Der Abstand bei den Erstplat-
zierten war wie in den vergan -
genen Jahren sehr gering. Kri -
terien für unsere Bewertung 
waren die individuelle Passge-
nauigkeit, die Funktion, die Äs-
thetik, aber auch die fachlich
korrekte Umsetzung der gefor-
derten, an der Ausbildungsord-
nung orientierten Aufgabe“, so
die Jury-Vorsitzende Monika
Dreesen-Wurch über die Ver-
gabe der Gold-, Silber- und Bron-
zemedaillen. 
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15. Gysi-Preis verliehen 
Auf der IDS in Köln wurde am 12. März erneut der Gysi-Preis des VDZI verliehen. 

Der renommierte Nachwuchspreis prämiert die besten Arbeiten der drei Gruppen des 2., 3. und 4. Ausbildungsjahres.

„Gysi-Preis 2015“
[Bildergalerie]

Nach dem Motto „Wir bringen 
es auf den Punkt!“ ist die Mitglie-
derversammlung am 29. April
2015 mit einem festen Zeitrah-
men von 17 bis 19 Uhr in einem
neuen kompakten Format ge-
staltet. Durch eine stringente
Moderation werden notwendige
Regularien so knapp wie mög-
lich und so umfangreich wie 
nötig abgehandelt. Hauptredner

wird der Abrechnungsexperte
Uwe Koch sein. Seine Themen
sind „aktuelle Tipps und Tricks
rund um die Abrechnung“ und
„Motivation für eine selbstbe-
wusste Rechnungsstellung“. Im

Anschluss gibt es Gelegenheit
zum Austausch miteinander. Die
Mitgliederversammlung findet
in der Kreishandwerkerschaft
St. Augustin statt.
„Motiviert lernen“ ist Thema des
Workshops am 18. April 2015.
Das Innungsmitglied Gerhard
Hübler richtet sich mit seinem
Angebot an Auszubildende. Er
zeigt auf, wie motiviertes Lernen

funktionieren kann und wie
junge Zahntechniker in die Ver-
antwortungen des Berufes hin-
einwachsen können. 
Das Veranstaltungsangebot der
ZIK wird im Monat April 2015

abgerundet mit der Fortsetzung
der erfolgreichen Workshop-
Reihe mit Managementkursen.
Thema am 22. April 2015 ist 
„Gesprächsführung in schwie -
rigen Mitarbeiter- und Kunden -
gesprächen“. Dieser Workshop
hat einen hohen Trainingsanteil,
in dem die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer selber aktiv werden.
Trainer ist Dipl.-Betriebswirt
(FH) Hans-Gerd Hebinck. 
Nach „Das Labor positionieren“
mit Peter Foth und „Zeitmana -
gement“ mit Pia Fohrer ist dies
bereits der dritte Workshop aus
der Reihe Labormanagement in
diesem Jahr. Neben der Ge-
schäftsstelle als Ort des Gesche-
hens können Workshops und Se-
minare jetzt auch in den neuen
Räumen des Post Direkt Marke-
ting Center im Technologiepark
Köln angeboten werden. 
Informationen zu allen Veran-
staltungen sind über die Inter-
netseiten der ZIK (www.zik.de),
auf Facebook (zahntechniker.in.
kommunikation.zik) oder tele -
fonisch unter 0221 503044 bei 
der Geschäftsstelle erhältlich. 

Quelle: Zahntechniker-Innung
Köln

Die Innung Köln im April 
Mitgliederversammlung mit Uwe Koch und Fortsetzung des Management-Workshops.

Pausenzeit ist Erholungs-
zeit. Bei einer Tages arbeitszeit
von sechs bis neun Stunden ha-
ben Angestellte Anspruch auf
mindestens eine halbe Stunde
Mittagspause, so schreibt es § 4
des Arbeits zeitgesetzes (ArbZG)
vor. Doch wie verbringen deut-
sche Arbeitnehmer ihre Mittags-
pause wirklich? Monster macht
den Realitäts-Check: Die Ergeb-
nisse der Online-Umfrage zei-
gen, dass nur ein Drittel der deut-
schen Teilnehmer außer Haus
isst. Auf der anderen Seite geben
vier von zehn der 274 Befragten
an, den Arbeitsplatz nicht zu ver -
lassen, da sie die Pausenzeit am

Schreibtisch verbringen, um
private Angelegenheiten

zu erle digen. Ein wei -
teres Drittel gibt so -
gar an, in der Mittags-
pause durchzuarbei-

ten, teils bei einer
Mahlzeit (15 Prozent),

teils auch ganz ohne Mit -
tagessen (16 Prozent). „Pausen
sind ein wichtiger Teil des Ar-
beitsalltags. Die Zeit kann ge-
nutzt werden, um eine Mahlzeit
zu sich zu nehmen und sich 
einen Moment Ruhe zu gön nen“,
erklärt Bernd Kraft, Vice Pre -
sident General Manager Cen -
 tral Europe bei Monster. „Die
Gründe dafür sind essenziell –
Pausen dienen der Erholung und
der Gewährleistung einer hohen
Leis tungsfähig keit während der
Arbeitszeit. Die Nichteinhal -
tung der gesetzli chen Pausen -
regelung kann zu erheblichem
Konzentrationsverlust führen
und letztendlich das Burn-out-
Risiko erhöhen.“ 

Quelle: ots, Monster Worldwide
Deutschland GmbH

Alle Teilnehmer und Gewinner des Gysi-Preises 2015.

Die Gewinner des Gysi-Preises 2015.

Blick ins Podium.

Wenn der Schreibtisch
zum Mittagstisch wird 
Drei von zehn der deutschen Befragten arbeiten 

in der Mittagspause durch. 
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Die feierliche Ehrung von 57 
erfolgreichen Auszubildenden
durch die Zahntechniker-Innung
Hamburg und Schleswig-Hol-
stein (ZI HSH) fand mit ca. 400
Gästen in der Stadthalle Neu-
münster statt. Die Gesellinnen
und Gesellen wurden vom Ober-
meister Thomas Breitenbach zur
bestandenen Prüfung beglück-
wünscht und offiziell entspre-
chend der handwerklichen Tra-
dition freigesprochen.
Bei der Gesamtnote erreichten
sieben Prüflinge ein „gut“, 29
schnitten „befriedigend“ und 21
„ausreichend“ ab. Neun Aus -
zubildende haben die Gesellen-
prüfung leider nicht bestanden.
Besonders erfreulich waren in
diesem Winter die drei mit „sehr
gut“ und 13 mit „gut“ bewerteten
Arbeiten in der Fertigkeitsprü-
fung. Herr Breitenbach betonte,

dass die Prüflinge mit einem
Handwerksberuf eine gute Ent-
scheidung getroffen hätten. Das
Handwerk ist mit ca. fünf Mil -
lionen Beschäftigten der größte
Arbeitgeber in Deutschland, 
und es werden vor allem echte
Werte und nicht nur virtuelle ge-
schaffen. Trotzdem müssten sich
auch die Zahntechniker immer

mehr und immer wieder mit 
der fortschreitenden Digitalisie-
rung des Berufes auseinander-
setzen. 
Frau Monika Dreesen-Wurch,
stellvertretende Obermeisterin
und Koordinatorin der Prü-
fungsausschüsse, freute sich mit
den erfolgreichen Prüflingen,
wies aber darauf hin, dass die
Ausbildung „erst der Anfang“
war. Sie appellierte, die Weiter-
bildungsangebote der Innung
oder anderer Institutionen an -
zunehmen und sich vor allem 
regelmäßig fortzubilden. Die
Arbeitgeber rief sie auf, ihren
Mitarbeitern auch die Teilnahme
an Fort-und Weiterbildungen zu
ermöglichen.
Die beiden Leiter der zustän -
digen Berufsschulen in Ham-
burg (G15) und Schleswig-Hol-
stein (Landesberufsschule für

Zahntechnik, Neumünster), StR
Jörg Beller und OStR Wolf-Ekke-
hard Schmidt verabschiedeten
„ihre“ ehemaligen Schüler/-innen
mit ermunternden Worten und
wünschten ihnen viel Erfolg auf
ihrem beruflichen und privaten
Lebensweg.
Die Gesellenbriefe wurden von
Frau Dreesen-Wurch, Herrn

Breitenbach, Herrn Beller und
Herrn Schmidt überreicht. Im
Anschluss lud die Zahntech -
niker-Innung Hamburg und
Schleswig-Holstein alle Gäste zu
einem kalten Büfett und einem
Glas Sekt oder alkoholfreien Ge-
tränken ein.

Für ihre guten 
Leistungen wurden 
ausgezeichnet

Carmen Haar (Dentallabor LMZ
GmbH, Ratzeburg), Miriam Bert -
hold (Dentallabor Regina Szy -
manski GmbH, Lauenburg), Ale-
xander Reimer (Dental-Labor
Suraschek GmbH, Hamburg),
Katharina Tiede (Kruse & Mord-
horst Zahntechnik GmbH, Ham-
burg), Nora Lissowski (Thoma
Voigt Dentaltechnik GmbH, Eu-

tin), Jasmin Busse (H & R Den-
taltechnik GmbH, Hamburg),
Alina Dieckmann (Kotschmar
Zahntechnik GmbH, Eckern-
förde), Maraike Jürgensen (La-
bor Marr GmbH, Flensburg). 

Quelle: Zahntechniker-Innung-
Hamburg und Schleswig-
Holstein
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Freisprechung im hohen Norden 
Zahntechniker-Innung HSH feierte am 28. Februar in Neumünster 57 Abschlüsse.

Zur feierlichen Freisprechung
der Jung-Gesellen im Zahntech-
niker-Handwerk hatte die In-
nung Berlin-Brandenburg am
27. Februar traditionell in die
Heilig-Kreuz-Kirche in Berlin
eingeladen. Beinahe 400 Gäste
waren gekommen, um das große
Ereignis zu feiern. Hatten doch
77 Prüflinge der Winterprüfung
2015 sowie 14 Teilnehmer der
Sommerprüfung 2014 – wie der
mit großer Begeisterung aufge-
nommene Prüfungsfilm titelte –
„ihr Ziel erreicht“: nämlich die
Gesellenprüfung im Zahntech-
niker-Handwerk zu bestehen.
Festredner Ulrich Wiegand, Ge-
schäftsführer der HWK Berlin,
würdigte in seiner Ansprache
die jetzt nach Abschluss ihrer
Ausbildung mit einem hohen
Maß an Fachwissen ausgestat -
teten Jung-Gesellen und appel-
lierte, dass Zahngesundheit nur
mit Qualität und Kompetenz zu
bewerkstelligen sei.  
Mit einem klassischen „Frei-
spruch“ entband Landesinnungs-
meister Rainer Struck die ehe-
maligen Auszubildenden von
ihren im Lehrverhältnis einge-
gangenen Verpflichtungen und
entließ sie in den Gesellenstand.
Bevor die Gesellenbriefe durch
Innungs-Geschäftsführerin Ju-

dith Behra feierlich übergeben
wurden, nahmen Ehrenober-
meister Karlfried Hesse sowie
Landeslehrlingswart Erwin Beh -
rend die Ehrungen vor.
Die besten Ergebnisse der Gesel-
lenprüfung Winter 2015 erziel-
ten: Lisa Schollbach (Annette
Grafenstein Zahntechnik, Ber-
lin), Theresa Schellhase (Ruppin
Zahntechnik GmbH, Neurup-
pin), Anne Gerska (Mühe Den-
tallabor GmbH, Cottbus), Janine
Taube (Lorenz Dental Schwedt
GmbH & Co. KG, Schwedt).
Für ihren steten Einsatz und 
ihre ehrenamtliche Tätigkeit im
Prüfungsausschuss der Zahn-
techniker-Innung Berlin-Bran-
denburg wurden Olaf Berndt
(Prenzlauer Berg Dental-Tech-
nik GmbH, Berlin), Sabine Ur-
ban (Potsdamer Dentallabor
GmbH) sowie Petra Krause (OSZ
„Johanna Just“, Potsdam) stell-
vertretend für alle sich enga -
gierenden Prüfer ausgezeich -
net. Besonderer Dank galt in 
diesem Zusammenhang auch
Rainer Olejnik, der seit 20 Jah-
ren fachmännisch und sozial-
kompetent die Prüfungsaufsicht
führt. 

Quelle: Zahntechniker-Innung
Berlin-Brandenburg

„Ziel erreicht!“ 
Gesellenfreisprechung in Berlin-Brandenburg.

42 neue Gesellinnen und Gesellen in Arnsberg und Münster 
Am 7. März 2015 fand im Handwerkskammer-Bildungszentrum Münster die feierliche Lossprechung statt.

Eröffnet wurde die Veranstal-
tung von Uwe Bußmeier, Ober-
meister der Zahntechniker-In-
nung Münster, der unter Einbin-
dung der Gäste für eine gleicher-
maßen lebendige und festliche
Atmosphäre im Saal sorgte. Das
Grußwort der ehemaligen Aus-
zubildenden sprachen in diesem
Jahr Joyce Herden und Oliver
Quinkenstein. 
Neben dem Dank an die Aus -
bildungsbetriebe, Lehrer und 
Eltern stand auch der Rückblick
auf 3,5 Jahre Ausbildung im 
Fokus der Rede. So wurde man-
cher Spruch der Ausbilder mit 
einem humorvollen Augenzwin-
kern kommentiert: „Lehrjahre
sind eben keine Herrenjahre.“ 
Auch Oberstudiendirektor Dr.
Eugen Rühl, Schulleiter des
Hans-Böckler-Berufskolleg in
Haltern, richtete sich mit einem

Grußwort an die jungen Gesel-
linnen und Gesellen. Im An-
schluss an seine Worte nutzte

Uwe Bußmeier die Gelegenheit,
um Dr. Rühl anlässlich seines be-
vorstehenden Ruhestands herz-

lich für die hervorragende Zu-
sammenarbeit zu danken und
ihm für die Zukunft alles Gute zu
wünschen. 
„Seien Sie im Jetzt und Hier und
konzentrieren Sie sich immer
voll und ganz auf das, was Sie 
gerade tun und Sie werden Er-
folg haben!“, so der Obermeister
Uwe Bußmeier in seiner Rede 
an die ehemaligen Auszubil -
denden. Und noch einen guten
Rat hatte er: „Das Zahntech -
niker-Handwerk ist so viel-
schichtig, hat Ihnen so viel zu
bieten – diese Ausbildung ist 
nur ein Grundstein, den Sie ge-
legt haben. Nun stehen Ihnen
alle Wege offen, bilden Sie sich 
weiter, lernen Sie weiter, nutzen
Sie die Chancen unseres Hand-
werks für Ihre Zukunft!“
Vor der Ausgabe der Gesellen-
briefe erfolgte die Ehrung der

vier Prüfungsbesten Joyce Her-
den (Labor Johannes F. Schnei-
der, Gelsenkirchen), Liane Krons
(Labor Lorra, Gelsenkirchen),
Franziska Finke (Janov sky &
Möllenbeck, Borken) und An-
nette Mendel (Labor Adam, Be-
ckum) durch Obermeister Buß-
meier, der seine große Anerken-
nung aussprach und herzlich
gratulierte. 
Musikalisch begleitet wurde die
Lossprechungsfeier wieder ein-
mal von dem Duo 2forU, Martin
Speight und Katrin Mander. Die
beiden Münsteraner Musiker
haben mit souligen Interpreta-
tionen von aktuellen Hits am 
Flügel und am Mikrofon für aus-
gezeichnete Unterhaltung ge-
sorgt. 

Quelle: Zahntechniker-Innung
im Reg.-Bez. Arnsberg

Die vier Prüfungsbesten mit OM Bußmeier: (v.l.n.r.) Annette Mendel (Labor Adam, Beckum), Joyce Herden 

(Labor Johannes F. Schneider, Gelsenkirchen), Franziska Finke (Janovsky & Möllenbeck, Borken) und Liane Krons

(Labor Lorra, Gelsenkirchen).

V.l.n.r.: Lisa Schollbach, Theresa Schellhase, Anne Gerska, Janine Taube, Erwin Behrend.
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Betrachtet man die Handlungs-
und Vorgehensweise erfolgrei-
cher Menschen, stellt man fest,
dass diese meistens über eine
Stärke verfügen: Sie besitzen die
Fähigkeit, sich mit unzähligen
Themen zu beschäftigen, ohne
selbst in der Flut der Aufgaben
und Entscheidungen unterzu -
gehen. Sie beherrschen es, viele
Dinge zeitgleich zu bewältigen,
sogar voranzubringen, ohne ge-
stresst zu sein. Diese Art der Be-
lastbarkeit gilt in der heutigen
Zeit, in der die beruflichen An-
forderungen im Dentallabor ste-
tig wachsen, als Schlüsselkom-
petenz. Um diese zu erreichen,
gilt es, das gute alte Schubladen-
denken wieder zubeleben.

Wenn der 
(Leistungs-)Druck wächst 

Auf die Frage „Sind Sie belast-
bar?“ antworten viele Men-
schen, ohne lange zu überlegen,
mit „Ja!“. Sie halten sich für be-
lastbar. Belastbar, wenn es da-
rum geht, die übertragenen Auf-
gaben selbst ständig und eigen-
verantwortlich zu erledigen,
falls nötig dafür Überstunden zu
machen, in Situationen unter ho-
hem Druck den Überblick zu be-
wahren und sich nach einem
Misserfolg selbst wieder zu mo-
tivieren, einen weiteren Versuch
zu starten. Der Glaube ist vor-
handen, über ausreichend physi-
sche und psychische Ressourcen
zu verfügen, die in stressigen 

Situationen helfen, notwendige
Kräfte zu mobilisieren. Der Zu-
griff bzw. die Nutzung dieser
Ressourcen wird als Resilienz
bezeichnet. Ob die Toleranz des
Systems Mensch gegenüber den
immer mehr werdenden Störun-
gen tatsächlich ausreicht, ist 
infrage zu stellen. Von aus rei -
chender Widerstandsfähigkeit
kann nicht die Rede sein, werden
die zu nehmenden Fälle von
Überforderung, psychosomati-
schen Krankheiten und Burn-
out betrachtet. Oft gilt hier der
zunehmende Leistungsdruck, der
auch in der Zahntechnikerbran-
che spürbar ist, als Schlüssel -

auslöser. An diesem Punkt
kommt das Schubladendenken
zum Zug. Denn, Stress beginnt
im Kopf! Umso wichtiger ist es,
an der persönlichen Einstellung
zu arbeiten, um mentale Stärke
gegenüber den objektiv wirken-
den Stressoren im Laboralltag
aufzubauen, um tatsächlich so-
weit belastbar zu sein und zu
bleiben, dass es für den ein -
zelnen Zahntechniker und das
Dentallabor gesund ist.  

Zwischen Verwundbarkeit
und Resilienz 

Wir führen ein Leben auf der
Überholspur! Tag für Tag wer den
immer schneller immer mehr
Dinge von uns erwartet. Der Chef
erwartet mehr Arbeit in gleicher
Zeit, Laborpersonal wird weg -
rationalisiert, Zahnärzte fordern
immer kürzere Vorlaufzeiten für
ihre Aufträge. Wir nehmen mehr
Informa tionen auf, sollen grö-
ßere Ziele erreichen, mit höhe-
rem Druck umgehen – nicht nur
dem von außen durch Vorge-
setzte, Zahnärzte und Patienten,
sondern, weil wir uns zusätzlich
selbst unter Druck setzen. „Die
Konkurrenz schläft nicht!“ – 
weder im persönlichen Umfeld
noch unternehmerisch betrach-
tet. Kein Wunder, dass regelrecht 
ein Kampf tobt: Probleme wach-
sen uns immer mehr über den
Kopf. Wir haben das Gefühl, dem
Druck nicht länger standzu -
halten. Wir verlieren nicht nur
den Überblick, sondern mit dem
Gefühl des Versagens verlieren
wir das Selbstwertgefühl und
Selbstbewusstsein. Als logische
Folge nimmt im Dentallabor da-
mit auch die Arbeitsqualität und
mentale Leistungsfähigkeit ab.
Diese Art der persönlichen Ver-
wundbarkeit ist das Gegenteil
von Resilienz und unser einziger
Regressor die persönliche Ein-
stellung.

Belastbarkeit – 
für und wider

Inwieweit ein Zahntechniker
sich selbst als widerstandsfähig
beschreibt und erlebt bzw. wie er
von anderen in einer belasten-
den Situation wahrgenommen
wird, ist nicht immer leicht er-
klärbar. Besonders gut gelingt
dies, wenn wir kongruent, d. h. 
zu 100 Prozent deckungsgleich
mit unseren Entscheidungen
sind. Ob eine Situation subjektiv
als belastend empfunden wird,
hängt stark von der Bewertung
des Einzelnen ab. Der bekundete
Wille und die persönliche Ent-
scheidung, sich Beanspruchun-

gen auszusetzen bzw. diese nicht
zu vermeiden, sagt ebenfalls
nichts darüber aus, wie der Ein-
zelne sich letztendlich im Labor
unter Stress verhält – sich selbst
und anderen gegenüber. So ge -
sehen ist es meistens nicht vor-
hersehbar, wie anfällig jemand
für Stress ist – es kommt immer
auf die jeweilige Situation, die
persönliche Einstellung und das
Umfeld an.
Eine wichtige Frage, die sich ak-
tuell stellt, ist: Wie sinnvoll ist 
Belastbarkeit überhaupt? Ist sie
im Berufsalltag so ausgeprägt,

dass ein Mitarbeiter sich alles
gefallen lässt und alles auf sich
nimmt, hat diese positiv be -
trachtete Kompetenz eher nega-
tive Auswirkungen. Belastbar zu
sein, bedeutet ausdauernd und
meist mit einem hohen Grad an
Selbstdisziplin eine hohe Arbeits-
belastung gut zu bewältigen. Bei
den meisten Menschen, die sich
als belastbar bezeichnen, ist eine
hohe Leistungsbereitschaft ge-
paart mit einer ebenfalls hohen
Leistungsfähigkeit. Zum Wollen
kommt das Können und demzu-
folge die Fähigkeit, komplexe
Problemstellungen nicht nur
lösen zu wollen, um Belastbar-
keit zu demonstrieren, sondern
auch zu können, um die Belas-
tung in Grenzen zu halten. 

Schublade auf – 
Problem rein – Kopf frei    

Im Umgang mit Stress ist es nicht
leicht, gelassen zu sein. Befinden
wir uns unmittelbar in der belas-
tenden Situation und wissen vor
lauter Problemen nicht, was wir
zuerst angehen sollen, wird dies
nur schwer gelingen. Oft ist der

Grad der Gelassenheit bzw. die
Fähigkeit, Dinge mit einer ge-
wissen Abgeklärtheit zu be-
trachten, abhängig von der per-
sönlichen Einstellung zu den Er-
eignissen und zu sich selbst so-
wie der Fähigkeit, 100 Prozent
kongruent mit sich und seinen
Entscheidungen zu sein. Haben
wir viel Erfahrung, gelingt es
meistens auch bei größerem
Stress, Ruhe zu bewahren. Im
Wissen, dass es bislang immer
eine Lösung gab, vertrauen wir
auf uns – und das ist ein vollkom-
men natürlicher Mechanismus,

um meistens eine gute Lösung zu
finden. Gelassenheit hat in die-
sem Fall viel mit der Fähigkeit 
zu tun, loszulassen. Ganz kon-
kret etwas loszulassen, das uns
Stress verursacht. Ob konkrete
Aufgabe oder nur ein Gedanke
oder ein Gefühl. Wenn wir es
schaffen, das, was uns stört oder
blockiert, erst einmal zu benen-
nen und – sei es nur gedanklich –
loszulassen, sind wir der Lösung
schon einen großen Schritt nä-
her. Wie? Dies gelingt durch ei-
nen kleinen Trick ganz einfach:
Das Schubladendenken oder
das Schubladenhandeln verhilft
uns in folgenden drei Schritten
zu mehr Gelassenheit in stres -
sigen Zeiten:
1. Jedes große Problem, jede

heraus fordernde Aufgabe be-
kommt eine Schublade, ein
Register, eine Mappe.    

2. Dort wird das Thema und der
aktuelle Stand notiert; evtl.
auch, wer dazu befragt, hinzu-
gezogen werden kann, um eine
Lösung zu finden.

3. Wichtig ist es, den nächsten
Schritt terminlich zu fixieren,
d. h. genau festzulegen, wann
die nächste Aktivität erfolgt

und diesen Termin verbindlich
in den Kalender zu übertragen.

Die Vorteile dieser Vorgehens-
weise liegen auf der Hand: Mit 
jeder Aufgabe, die ab sofort eine
„Schublade“ hat, lassen wir ein
Problem los. Wir haben für den
Augenblick alles Notwendige
angestoßen und können den Vor-
gang schließen, in dem Wissen,
dass wir uns mit unserer Einstel-
lung kongruent verhalten. Erst
zum nächsten festgelegten Ter-
min gehen wir diese Aufgabe
wieder an, dann allerdings mit

voller Kraft. Anstatt sich zu ver-
zetteln und dadurch unter Stress
zu geraten, sind wir konzentriert
und schaffen es, schneller mehr
Themen zu bearbeiten. Sollten
wir in der Zwischenzeit etwas
entdecken, das zu einer Auf -
gabenstellung passt, wissen wir
wohin damit, sodass jede Infor-
mation gesichert
ist. Anstatt schlaf-
loser Nächte, weil
wir unsere Pro-
bleme wieder ein-
mal mit ins Bett
nehmen, können
wir mit Struktur und System
dem alltäglichen Stress im Den-
tallabor begegnen, sodass wir
das nächste Mal auf die Frage, 
ob wir belastbar sind, getrost
und ehrlich antworten können
„Ja!“. 
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Wo der Stress im Laboralltag begraben liegt 
Die mentale Einstellung ist ein wichtiger Faktor, um mit den vielfältigen Herausforderungen des Alltags im Dentallabor adäquat umzugehen. Hier

muss heute noch eine Verblendung fertiggestellt werden, dort steht der nächste Patiententermin an. Die Buchhaltung wartet auf den Monatsabschluss
und auf eine Weiterbildung sollte man sich vorbereiten. Für das interne Qualitätsmeeting erwartet der Chef auch noch ein paar Ideen. Stress pur!
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„Die mentale Einstellung ist
ein wichtiger Faktor,  um mit
den vielfältigen Herausforderungen
des Alltags im Dentallabor adäquat
umzugehen.“
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Zeitdruck ist in der terminge-
plagten Zahntechnikbranche an
der Tagesordnung. Kommt dann
auch noch eine Zahnarztpraxis
oder ein Patient mit verschie -
densten Extrawünschen, Ein-
wänden oder einer Beschwerde
um die Ecke, ist eines vorpro-
grammiert: Stress pur! Men-

schen bekommen sehr schnell
Stress, wenn sie aufgrund von
Aussagen oder Verhaltenswei-
sen in Situationen geraten, die
ihnen nicht gefallen: Kurzfris-
tige Änderungen eines Zahn -
arztes bei einem Projekt, wenn
eigentlich keine Zeit ist. Dieser
oder jener Patient, der einem 

einfach unsympathisch ist. Viel-
leicht aufgrund seines Erschei-
nungsbildes, seiner Art und
Weise oder weil alles wieder
ganz besonders und dann vor 
allem ganz besonders „billig“
sein soll. Stellt sich die Frage:
Gibt es ein Geheimrezept für 
den Umgang mit diesen „schwie-

rigen“ Kunden, ob Zahnarzt oder
Patient?
Haben Sie schon einmal etwas
„in den falschen Hals“ bekom-
men? Einfach nur, weil jemand
etwas zu Ihnen gesagt hat, das 
er so gar nicht meinte? Oder 
haben Sie schon einmal einen
gut gemeinten Spruch zur Auf-
munterung Ihres Gegenübers
gesagt – doch dieser „blaffte“
schroff zurück? Missverständ-
nisse aufgrund von falschen
Interpretationen scheint es sehr
häufig zu geben. Aber es liegt
nun einmal in der Natur des
Menschen, dass wir etwas sehen
oder hören – und automatisch
werten. Vielleicht ist es sogar 
ein Überbleibsel aus unserer frü-
hesten menschlichen Entwick-
lung: Der Urmensch hat jeman-
den gesehen. Er musste schnell
entscheiden: Freund oder Feind?
Angriff, Flucht – oder alles gut?
Auch unsere Erziehung und Ent-
wicklung wurde stark geprägt
von Einstellungen und Mei -
nungen der Eltern, Geschwister,
Lehrer, Freunden – und selbst
von unseren Vorbildern aus den
Medien. Denn wer hat noch nie
über einen Mitmenschen geläs-
tert oder gelacht, weil jemand
mit einer anderen Meinung uns
wirklich wie von einem anderen
Stern vorkam? Doch wer sagt 
Ihnen, dass Sie Recht haben?
Wieso können Sie von sich be-
haupten, dass es so, wie Sie es 
sehen, richtig ist? Nur weil Sie
100 Menschen kennen, die das
auch so sehen? Eventuell, weil es
bei Ihnen bisher immer so war?
Möglicherweise weil Sie sich
vorrangig mit Menschen um -
geben, die ähnlich ticken wie
Sie? 

Schwierige Menschen …

Es kann sogar sein, dass uns 
an einigen Mitmenschen gerade
das ganz besonders nervt, was
wir selbst gerne hätten. Viel -
leicht nicht im Verhältnis 1:1.
Aber wenn Sie vielleicht von 
einem teuren Sportwagen über-
holt werden und Ihr Beifahrer
sagt „So ein Angeber!“ – kann es
sein, dass Sie Ihrem Beifahrer
zustimmen, aber selbst gerne
auch einmal etwas mehr auf -
fallen würden? Oder wenn wir
lesen, dass eine Berufsgruppe 
wieder mehr Lohn bekommt, wir
aber nicht den Eindruck haben,
dass gerade diese eine Zulage
verdient hat, kann es da nicht
sein, dass wir es ihnen nicht gön-
nen, weil wir auch wieder einmal
endlich mehr in der Geldbörse
hätten? Der Spruch „Es gibt
keine schwierigen Menschen. Es
ist nur schwierig, mit den Ge -
fühlen umzugehen, die diese in
uns verursachen“, bringt es auf
den Punkt: Letztlich entstehen
negative Gefühle nur aufgrund
unserer Wertungen. Während
also ein Kollege vielleicht mit 

einem bestimmten Zahnarzt
Schwierigkeiten hat, kann ein
anderer wegen seiner Denk -
haltung selbigen als sehr nett
und aufgeschlossen empfinden.
Nun ist es natürlich so, dass Sie
aufgrund dieser Erkenntnis
nicht einfach von heute auf 
morgen komplett anders sein
können, sodass Sie plötzlich
keine „schwierigen“ Mitmen-
schen und Kunden mehr haben.
Auch werden Sie nicht Ihre 
Kunden ändern können. Oder
hat umgekehrt Sie schon einmal
ein Dienstleister in Ihrer Rolle
als Kunde/Patient – ob beruflich
oder privat – verändert? Genau!
Wenn jemand das bei Ihnen 
versucht hat, haben Sie sich mit
hoher Wahrscheinlichkeit dage-
gen gewehrt. Entweder mit einer
langen Diskussion oder sogar
mit der Phrase „Ich muss es 
mir noch einmal überlegen!“. 
Wer würde denn auch sagen,
dass er sich verletzt und nicht
ernst genommen fühlt? Es ist
schließlich so, dass Kunden/
Patienten die Wahl haben – und
wenn es mit dem einen Labor
nicht gut läuft, ist das nächste
nicht weit weg. 

… als persönliche 
Wachstumschance

Gerade an Menschen, die auf 
den ersten Blick als komplett 
anders erscheinen, können Sie
enorm wachsen. Es ist übri -
gens hochinteressant, wenn man
Menschen beobachten kann, 
die das Gleiche aus einer kom-
plett anderen Perspektive sehen.
Sollte jemand einen Standpunkt
vertreten, der Ihnen gar nicht ge-
fällt, dann gehen Sie bitte nicht
automatisch dagegen an. Wenn
jemand eine andere Meinung hat
als Sie, dann ist es seine Mei-
nung. Sehen Sie seine Äußerun-
gen doch einfach
als Meinungsvor-
schläge an. Das
heißt: Es liegt an
Ihnen, ob Sie die
Meinung Ihres Ge-

Als Zahntechniker an „schwierigen“ Kunden wachsen 
Komplizierte Kunden gibt es in jeder Branche. Experte Oliver Schumacher hatTipps, wie der Umgang mit ihnen leichter von der Hand geht.

FLUSSFISCH ist seit über 100 Jahren ein 
FREUND der Labore. Mit perfektem 
Sortiment und erstklassigen Leistungen: 
Legierungen, Galvanotechnik, Lasersintern, 
Experten für CAD/CAM, Metoxit, 3Shape, GC, 
Roland u.w. Partner – Mit dem Plus an Service!
Tel. 040 / 86 07 66 . www.flussfisch-dental.de

FLUSSFISCH 
s i n c e  1 9 1 1

LABOR-
FREUNDE
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Infos zum Autor

www.dreve.de/eyevolutionmax

EyeVolution® MAX
Made for Composites.
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„Es gibt keine schwierigen Menschen. Es ist nur schwierig, 
mit den Gefühlen umzugehen, die diese in uns verursachen. “



sprächspartners zu Ihrer Mei-
nung machen wollen – oder
nicht. Respektieren Sie einfach
gewisse Dinge und hinterfragen
gegebenenfalls wertschätzend,
wie er zu dieser Meinung ge-
kommen ist. Aber selbst dann,
wenn Sie Ihr Gegenüber nun 
dabei ertappen, dass seine Ar -
gumentation nicht schlüssig 
ist – zwingen Sie ihm deswegen
nicht gleich Ihre Meinung auf.
Denn wer sagt, dass Sie Recht
haben? Wenn Ihnen ein Zahn-
arzt womöglich faktisch be-
weist, dass Sie sich die letzten 
30 Jahre geirrt haben – würden
Sie deswegen mit ihm zu-

sammenarbeiten? Oder kann es
sein, dass Sie aufgrund dieses
Gesichtsverlustes womöglich
die Praxis – so gerne Sie das 
Geschäft auch machen würden –
meiden?

Warum soll sich was ändern,
wenn wir nichts ändern?

Sollten Sie von Ihren Zahnarzt-
praxen und Patienten immer 
wieder gewisse Einwände hören,
die Ihnen das Leben schwer ma-
chen, dann stellt sich eine interes-
sante Frage: Warum soll sich
daran etwas ändern, wenn Sie

daran nichts ändern? Vielleicht
setzen Sie sich einfach einmal mit
Ihren Kollegen zusammen und
sammeln alle Einwände und Si -
tuationen, die Ihnen den Labor -
alltag erschweren. Suchen Sie
dann gemeinsam nach Lösungen
und Möglichkeiten, wie Sie zu-
künftig anders oder vielleicht so-
gar besser damit umgehen kön-
nen. Im schlimmsten Falle gibt es
ein paar Situationen, vor denen
der eine oder andere Labormit -
arbeiter Angst hat. Gerade dann,
wenn der Kunde auf einen „wun-
den Punkt“ zu sprechen kommt,
werden vielleicht auch Sie ohne
böse Absicht dominanter, recht-

haberischer oder kleinlauter.
Automatisch interpretiert der
Kunde, dass da etwas nicht stim-
mig ist und demzufolge nicht
stimmen kann. Entsprechend 
logisch ist es, wenn er dann mit
mehr Fragen oder Ausweich -
manövern „schwieriger“ wird.

Fazit

Freuen Sie sich also zukünftig 
auf Zahnärzte und Patienten, die
etwas anders sind als die Norm.
Denn nur an diesen werden Sie
persönlich wachsen. Und irgend-
wann werden Sie rückblickend

merken: Donnerwetter, vor zwei
Jahren wäre ich bei diesem Kun-
den ausgeflippt. Aber jetzt ging
alles plötzlich ganz leicht – und
ich habe mit genau diesem
schwierigen Zahnarzt/Patienten
einen treuen und guten Kunden
gewonnen. 

www.zt-aktuell.de  |  11WIRTSCHAFTNr. 4 |  April 2015

Oliver Schumacher
Katharinenstraße 3
49809 Lingen/Ems
Tel.: 0591 6104416
os@oliver-schumacher.de
www.oliver-schumacher.de

Adresse

FRISOFT – FÜR EINE PERFEKTE FRIKTION 
Mit Frisoft haben Sie die Möglichkeit, die Friktion bei Teleskopkro-

nen wiederher- und individuell einzustellen. Das stufenlose Ein- und 
Nachstellen kann auf jeden Pfeiler abgestimmt werden.

Mit einem Durchmesser von nur 1,4 mm ist das Friktionselement nicht 
zu groß, und da es aus abrasionsfestem und rückstellfähigem Kunst-
stoff  mit einer Aufnahmekappe aus Titan besteht, ist es ausreichend 

stabil. Die Konstruktion garantiert durch ihre perfekte Abstimmung 
eine perfekte und dauerhafte Friktion.

Frisoft ist geeignet zum nachträglichen Einbau bei friktions-
schwachen Teleskopkronen für NEM, Galvano und Edelmetall.

microtec    Inh. M. Nolte
Rohrstr. 14  58093 Hagen

Tel.: +49 (0)2331 8081-0   Fax: +49 (0)2331 8081-18
info@microtec-dental.de   www.microtec-dental.de
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Hiermit bestelle ich das Frisoft Starter-Set 
zum Preis von 169,95 € * bestehend aus:
• 6 Friktionselemente (Kunststoff) + 2 Naturalrabatt 
•  6 Micro-Friktionsaufnahmekappen (Titan) 

+ Werkzeug (ohne Attachmentkleber)

Stempel

per Fax an +49 (0)2331 8081-18
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Die fortschreitende Entwicklung
im Bereich der Kunststoffe macht
auch vor der Zahntechnik nicht
halt. Andere Fachgebiete haben
schon lange die positiven Mate -
rialeigenschaften des Thermo-
plastes PEEK für sich entdeckt, 
so wird es z. B. in der Luft- und
Raumfahrttechnik und in der
Automobilindustrie eingesetzt.
Dabei machen sich die Konstruk-
teure die hohe mechanische Fes-
tigkeit sowie das geringe Gewicht
zunutze. In der pharmazeutischen
Industrie ist PEEK aufgrund sei-
ner hohen Säure- und Basenbe-
ständigkeit ein beliebtes Material,
und in der verarbeitenden Indus-
trie wird PEEK aufgrund seiner
positiven E-Modul-Werte an Stel-
len eingesetzt, an denen Metall
versagt. All diese Eigenschaften
kommen uns im menschlichen
Körper sehr  entgegen. Bereits in
den 1980er-Jahren hat die ortho-

pädische Chirurgie Forschung zu
PEEK betrieben. Seit 15 Jahren
werden standardmäßig Hüft-,
Knie- und Bandscheibenimplan-
tate aus PEEK eingesetzt, mit her-
ausragendem Erfolg. Nachdem
Verfahren entwickelt wurden, die
die Oberflächeneigenschaften po-
sitiv verändern, wie Beschichtung
mit Hydroxylapatit oder Trikalzi-
umphosphat, hat die Einheilquote
sich derart verbessert, dass die
Zahl der PEEK-Implantate sehr
stark wächst. Mit über vier Milli -
onen gesetzten Implantaten kann
man mittlerweile auch auf Lang-
zeiterfahrungen zurückgreifen.

Materialeigenschaften
überzeugen 

Das geringe Gewicht, eine hohe
mechanische Festigkeit, die hohe
Säure-Basen-Beständigkeit, ein

knochenähnliches E-Modul, die
geringe Wärmeleitfähigkeit so-
wie die hohe Beständigkeit ge-
gen Abnutzung und Korrosion
sind hier zu erwähnen. Dazu
kommt eine stoßdämpfende Wir-

kung. All diese Eigenschaften
machen PEEK zu einem idealen
Zahnersatzmaterial, dass in Zu-
kunft wohl das Gerüstmaterial
der Wahl sein wird.

Zehn Jahre Erfahrung

In der Zahntechnik greifen wir
bei den Langzeiterfahrungen
auf  einen Zeitraum von zehn
Jahren  zurück. Wir verarbeiten
in unserem heimischen Labor
PEEK bereits seit acht Jahren
und haben in dieser Zeit ca. 500
metallfreie Teleskopprothesen
hergestellt. 
Aus PEEK kann sowohl festsit -
zender als auch herausnehm -
barer Zahn ersatz hergestellt
werden, wobei die guten Mate -
rialeigenschaften besonders bei
der herausnehmbaren Prothetik
zum Tragen kommen.
Der Indikationsbereich von
PEEK umfasst metallfreie Tele -
skopprothesen, metallfreie Klam-
merprothesen sowie Kronen und
Brücken. Bei all diesen Versor-
gungsmöglichkeiten wird PEEK
als Gerüst material verwendet.
PEEK ist ein Thermoplast und
wird im Spritzgussverfahren
verarbeitet. Das heißt, die Tele -
skopprothese wird in Wachs 
modelliert und aus einem Stück
aus PEEK gespritzt. Es gibt keine
Löt- oder Laserstellen.
Im Spritzgusssystem wird der
Kunststoff auf 380 °C erhitzt und
dadurch verflüssigt, unter ho-
hem Druck in die Form gepresst,
wo er anschließend erkaltet. Das
Gerüst, der Bügel und die Sekun-
därkronen bestehen aus einem
Stück und können anschließend
wie gewohnt verblendet und die
Kunststoffzähne mit rosa Kunst-
stoff fixiert werden. 
PEEK ist mit allen gängigen Ver-
blendsystemen kompatibel, der
Verbund mit rosa Kunststoff ist
unproblematisch. In einer Studie
der Universität Regensburg
wurde die Scherhaftfestigkeit
von PEEK zu verschiedenen Ver-
blendsystemen untersucht. Um

diesen Test zu bestehen, muss 
ein Wert von fünf Megapascal 
erreicht werden. Alle getesteten
Verblendsysteme in Verbindung
mit PEEK erreichten einen Wert
von mindestens 10 MPa, manche
deutliche höher. Der Verbund 
zur Verblendung auf PEEK ist
also ausreichend gegeben. 
Bei einer Klammerprothese wird
die gleiche Verfahrensweise in
der Herstellung angewandt. Die
Prothese wird vorher in Wachs
 modelliert und anschließend 
im Küvettensystem eingebettet.
Der Kunststoff wird erhitzt, ver-
flüssigt und in die Form gepresst.
Dafür ist eine spezielle Appa -
ratur nötig. Kronen und Brücken
werden ähnlich verarbeitet. Das
Dentallabor muss für die kor-
rekte Verarbeitung von PEEK 
im Spitzgusssystem speziell 
geschult sein, da eine Vielzahl 
von Fehlermöglichkeiten be-
steht und zu wenig Erfahrung
das Ergebnis und vor allem die
Qualität des Zahnersatzes er-
heblich beeinflussen können. 
Negative Erfahrungen mit Brü-
chen und Rissfortpflanzung
durch unsachgemäße Herstel-
lung gibt es zur Genüge. Bei kor-
rekter Verarbeitung tritt dies je-
doch nicht auf. 

Friktion

Bei Teleskopprothesen aus
PEEK wird kein zusätzliches
Friktionsteil benötigt. Die Pri-
märkrone wird aus Zirkon her-
gestellt. Die  Sekundär krone
samt Gerüst und Bügel besteht
aus PEEK. Die Friktion erfolgt
mittels Haft/Reibungsprinzip,
wie bei einer Goldkrone.
Die Friktion ist dauerhaft und
lässt auch nicht nach. Wir 
haben  unsere ersten Teleskop-
prothesen aus PEEK bereits vor
acht Jahren hergestellt, und bei
den jährlichen Kontrollen konn-
ten wir keinen Friktionsverlust
feststellen. Allerdings sind be-
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Neuer Kunststoff ermöglicht Prognose der prothetischen Versorgung
Mit dem Hochleistungskunststoff PEEK (PolyEtherEtherKeton) wurde eine neue Art Material geschaffen, 

das auf vielen Gebieten der Industrie und Technik den Markt revolutionieren wird.

Hedent GmbH

Obere Zeil 6 – 8
D-61440 Oberursel/Taunus
Germany

Telefon 06171-52036
Telefax 06171-52090

info@hedent.de
www.hedent.de

Hedent Dampfstrahlgeräte 
für jeden Einsatz das Richtige!

Dampfdüsen 1 mm, 2 mm und 3 mm zusätzlich erhältlich.

Hedent bietet ein volles Programm an Dampfstrahlgeräten, die in verschiedenen Industrie-
bereichen ihre Anwendung finden. Durch die mitgelieferte Wandhalterung haben die 
kompakten Geräte wenig Platzbedarf. Alle Geräte werden aus hochwertigem Edelstahl und
qualitativ anspruchsvollen Aggregaten und Bausteinen gefertigt. Die Düse am Handstück 
ist bei allen Geräten auswechselbar. So kann die Stärke des Dampfstrahls auf den Arbeits-
bereich abgestimmt werden. Die Geräte besitzen hohe Sicherheitsstandards und sind durch
drei verschiedene Sicherheitssysteme abgesichert.
Das Ergebnis – zuverlässige, wartungsfreundliche Geräte mit hoher Lebensdauer!

Hedent Inkosteam Economy
Ein kompaktes Gerät für täglichen Einsatz
im kleineren Labor und im Praxislabor.
Das Kesselvolumen ist auf den Bedarf eines
kleinen Labors ausgelegt. Das Gerät muss
manuell gefüllt werden. Die Füllmenge
wird durch Kontrollleuchten angezeigt.

Inkosteam (Standard)
Leistungsstarkes Hochdruckdampstrahl-
gerät für den täglichen Einsatz in Praxis
und Labor, wo hartnäckiger Schmutz
auf kleinstem Raum zu entfernen ist.

Inkosteam II mit zwei Dampf-
stufen. Normaldampf und Nassdampf
mit hoher Spülwirkung erfüllt höchste
Ansprüche an ein Dampfastrahlgerät.

Weitere Produkte und Informationen finden Sie auf unserer Homepage!

Hedent Inkoquell 6 ist ein Wasser-
aufbereitungsgerät zur Versorgung von
Dampfstrahlgeräten mit kalkfreiem
Wasser bei automatischer Kesselfüllung. 
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Unsere Neuheit von der IDS:

    Das DIVARIO® 
Pinbohrgerät

Präzision auf den Punkt gebracht:

Das DIVARIO® Pinbohrgerät dient zur Herstellung von  

Präzisionsmodellen. Die Anwendungseigenschaften sind 

klar und verständlich, um sowohl Bohrerwechsel und  

Fixierungen sowie den eigentlichen Bohrvorgang selbst 

mühelos und präzise durchführen zu können. 

Der Laser wird durch Drücken der Auslöser Taste aktiviert 

und die exakte Bohrposition festgelegt. Dann wird der  

Bohrvorgang per Knopfdruck ausgelöst und die Platten-

aufnahme dabei elektromagnetisch fixiert, um die Bohr-

position unverrückbar zu sichern. Die präzise Führung  

der Bohrmechanik sichert identisch tiefe Bohrlöcher in  

den Sockelplatten und garantiert eine präzise und wirt-

schaftliche Modellherstellung!

 einfaches Auffinden der Bohrposition durch feinen  

Laserstrahl

 magnetische Automatikfixierung der DUO Platten-

aufnahme bei Auslösen des Bohrvorgangs

 der automatische Vorschub sichert die identische  

Tiefe der Bohrlöcher

 schneller Wechsel und einfache Höhenverstellung  

des Bohrers

 verwendbar für Modellsysteme nach Zeiser®-Prinzip

 Ergonomisches Design

Vorteile im Detail

Pindex® ist eine eingetragene Marke der Coltène/Whaledent GmbH + Co. KG, 89129 Langenau, DE · Zeiser® ist eine eingetragene Marke der Zeiser Dentalgeräte GmbH, 71282 Hemmingen, DE · DIVARIO® ist eine eingetragene Marke von C. Althaus, 31515 Wunstorf, DE

Automatische elektromagne-
tische Fixierung der Platten-
aufnahme beim Auslösen  
des Bohrvorganges.

Feiner Laserpunkt für die 
exakte Bestimmung der  
Bohrposition.

Jetzt telefonisch bestellen unter 0 50 33 / 963 09 90

oder im Internet unter www.maelzer-dental.de 

Schlesierweg 27 · 31515 Steinhude · E-Mail: info@maelzer-dental.de

Unser Messeangebot – gültig bis zum 30. April 2015:

über 

30%
Rabatt

DIVARIO® Pinbohrgerät M15 1.950,– €
+ DIVARIO® Einsteigerset 440,– €

 2.390,– €

1.669,– €

DIVARIO® „EINSTEIGERPAKET“

Oder Sie erhalten 500,– € Rabatt bei Inzahlungnahme 
eines gebrauchten Girrbach, Zeiser oder Pindex®  
Pinbohrgerätes auf unseren Listenpreis.

für 100 
Modelle
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stimmte Parameter notwendig,
um die Friktion zu steuern. Diese
müssen dem Labor  bekannt
sein. Auch deswegen ist eine 
spezielle Schulung des Dental -
labors extrem wichtig. 
PEEK kann nicht mit den üb-
lichen Thermoplasten am zahn-
technischen Markt verglichen
werden. Diese fle xiblen Kunst-
stoffe, die früher eher experi-
mentell getestet wurden, waren
für die Verwendung in der Mund-
höhle nur provisorisch geeignet.
Weder wiesen sie ein ähnliches
E-Modul noch die guten Ma -
terialeigenschaften in Bezug auf
die Säure-Basen-Beständigkeit

auf, wodurch Verfärbungen
schnell zum Problem wurden.
Nach wenigen Jahren war das
Material porös und musste er-
setzt werden. Die Verfärbungs-
neigung von PEEK liegt deutlich
unter der von Keramik (Univer-
sität Jena 2013), und die Lang -
lebigkeit wurde in der Industrie
und in der  Humanmedizin be-
reits ausreichend belegt. 

Festigkeit

Die mechanische Festigkeit von
PEEK wurde in der Studie (LMU
München 2009) intensiv unter-
sucht. Dabei wurden 15 form-
kongruente dreigliedrige Brü-
cken aus PEEK hergestellt und
am Zwischenglied mit einer 
Kugel (D = 6 mm) bis zum Ver -
sagen belastet. Die Bruchlast-
werte der Brücken aus PEEK
 lagen deutlich über den Durch -
schnitts werten von Presskera-
mik, sodass problemlos bis zu
14-gliedrige Brückenkonstruk-
tionen mit einer maximalen
Spannweite von zwei Zwischen-
gliedern hergestellt werden kön-
nen.

Die Haftzugfestigkeit von Ver-
blendkunststoffen an PEEK
wurde auch durch verschiedene
Studien  be legt (Dental Materials
2013 32(3); 441–448). Von der
Firma bredent wurden ausführ -
liche werkstoffkundliche Unter-
suchen in Auftrag gegeben
(Univ. Jena 2013), die alle po -
sitive Ergebnisse im Bezug auf
die Materialeigenschaften von

PEEK in der Mundhöhle brach-
ten. Die positiven Eigenschaften
von PEEK, wie die hohe Bruch-
last, die geringe Verfärbungs -
neigung und Kompatibilität mit
anderen Verblendsystemen und
Kunststoffen, wurde also aus -
reichend untersucht und bestä-
tigt. 

Immunantwort

Eine weitere herausragende Ei-
genschaft von PEEK ist, dass 
dieses Material anscheinend tat-
sächlich allergiefrei ist. In einer
über 15-jährigen Implantations-
zeit, mit über vier Millionen ge-
setzten Implantaten, gibt es bis-

her keine Hinweise, die auf eine
allergische Reaktion gegenüber
PEEK hindeuten. 

Patientenfall 1

Der Patient hat im OK und im 
UK neue Teleskopprothesen aus
einer paladiumfreien Bio-Gold-
legierung bekommen (Abb. 1–4).
Nach mehrwöchiger Tragezeit
stellten sich bestimmte Krank-
heitssymptome ein, sodass er 
die Prothesen nicht mehr einset-
zen konnte. Ein darauffolgender
LTT-Bluttest bestätigte eine Un-
verträglichkeit gegen Gold so-
wie gegen Chrom. Der Titan -
stimulationstest war positiv, so-
dass nur noch eine metallfreie
Versorgung infrage kam. Im OK

waren die Zähne 17, 15, 14, 13, 12,
23 und 25 Teleskope, die rest-
lichen Zähne waren ersetzt. 
Im UK  waren nur noch drei 
Teleskope an 33, 34 und 43 vor-
handen, die Zähne 32, 31, 41 und
42 waren noch intakt, sodass
sich eine Freiendsituation mit
Lingualbügel darstellte. 
Die Primärkronen aus Gold wur-
den entfernt und durch Primär-
kronen aus Zirkon ersetzt. Diese
waren hier aufgrund der Metall -
unverträglichkeiten das Mittel
der Wahl.
Grundsätzlich ist es aber immer
besser, bei Teleskopprothesen
aus PEEK die Primärkronen aus
Zirkon zu gestalten. Bei Primär-
kronen aus Metall bildet sich in

der Sekundärkrone aus PEEK
mit der Zeit dunkler Abrieb.
Beim Friktionserhalt spielt das
jedoch keine Rolle. Nach der
Einprobe der Zirkon kronen und
erfolgter Überabformung wurde
das Gerüst in einem Stück auf 
ein speziell vorbereitetes Ein-
bettmodell in Wachs aufmodel-
liert und in eine Küvette einge-
bettet. Das Wachs wurde aus -
gebrüht und der Kunststoff, der
mittlerweile auf 380 °C erhitzt
und dadurch verflüssigt wurde,
unter Druck in die Form ge-
presst. Dafür ist ein spezielles
Spritzgusssystem notwendig. 
Nach einer 24-stündigen Ab-
kühlphase wurde die Prothese
ausgearbeitet und mit einem
handels üblichen Kunststoff-Ver -
blendsystem verblendet. Die

Seitenzähne wurden, wie ge-
wohnt, in Wachs aufgestellt. 
Nach erfolgreicher Wachs ein -
pro  be konnte die Prothese fertig-
gestellt werden (Abb. 5–10). Er-
wähnenswert ist noch, dass die
UK-Prothese im fertiggestellten
Zustand lediglich 11,4 Gramm
wog.
Der Patient war mit der leichten,
ästhetisch schönen und vor 
allem metallfreien Versorgung
sehr zufrieden. Die guten Gleit-
eigenschaften von PEEK er-
leichtern ihm das Einsetzen der
Prothese.
Wir haben die Erfahrung ge-
macht, dass eine Prothese aus
PEEK deutlich schneller von den
Patienten akzeptiert wird, da das

Fremdkörpergefühl in weit ge-
ringerem Maße auftritt als bei 
einer Prothese aus Metall.
Der Patient trägt die Prothese
 bereits seit fünf Jahren und
kommt jährlich zur Unterfüt -
terung. Wir konnten bisher kei-
nerlei Verfärbungen und nur 
moderate Zahnsteinablagerun-
gen feststellen. 

Patientenfall 2

Die Patientin äußerte beim
Zahnarzt den Wunsch einer ab-
solut metallfreien Versorgung.
Hinzu kam noch eine Methyl -
methacrylat-(MMA-)Allergie.
Im OK wurden die Zähne 17, 14,
13, 23 und 25 und im UK die
Zähne 33, 32, 31, 41 und 42 mit
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So erreichen Sie uns: Hanns-Hoerbiger-Str. 11  29664 Walsrode  05161 - 98 58 0
 kontakt@ahlden-edelmetalle.de  www.ahlden-edelmetalle.de

Erfahrung, Qualität und Kompetenz seit 1983

Wir kaufen an:
Bruchgold Zahngold Altgold Feilung Münzen Gekrätz
Plättchen Staub Gusskegel Schmuck Silber Besteck
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Abb. 1–10: Patientenfall 1.
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Primär kronen aus Zirkon ver-
sorgt. Die restlichen Zähne wur-
den ersetzt, 12 war Lücken-
schluss (Abb. 11). Nach erfolg-
reicher Einprobe der Primär -
kronen und anschließender
Überabformung wurden im OK
und im UK zwei herausnehm-

bare Teleskopprothesen aus
PEEK hergestellt. Dabei liegt 
die erforderliche Mindeststärke
leicht über denen von Metall. 
Beide Prothesen wurden wieder
im Spritzgussverfahren verar-
beitet. Bei den eingesetzten
Kunststoffen für die Verblen -

d ungen, Kunststoffzähne und die
rosa Sättel wurden auf MMA-
freie Sonderkunststoffe zurück-
gegriffen. Die Wachseinprobe
verlief erfolgreich, sodass die
Prothesen fertiggestellt werden
konnten (Abb. 12–15). Durch die
helle Farbe der Sekundärkon-

struktion kann eine deutlich 
bessere Ästhetik erreicht wer-
den, da eine gewisse Grund-
transluzenz vorhanden ist und
die Schichtstärke auch etwas
dünner gehalten werden kann. 
Auffallend war auch hier wieder,
wie schnell die Patientin die Pro-

thesen akzeptierte. Das Fremd-
körpergefühl ist bei Prothesen
aus PEEK deutlich weniger
 ausgeprägt als bei Prothesen aus
Metall.

Resümee

Die fortschreitende Entwick-
lung im Bereich der Kunststoffe
macht auch vor der Zahntechnik
nicht halt. Die moderne Zahn-
medizin muss offen sein für neue
Ma terialien, die eine qualitativ
hochwertigere und anspruchs-
vollereVersorgung der Patienten
zulassen. 
Mit PEEK steht uns ein Material
zur Verfügung, dass mit seinen
posi tiven Eigenschaften alle
Maßstäbe, die wir an ein Gerüst-
material stellen,
über die Maßen er-
füllt. Ein innova -
tives Material für
innovative Zahn-
technik! 
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Claudia Herrmann
Dentallabor Herrmann
Höhenbergweg 18a
83664 Bad Tölz
Tel.: 08041 72471
www.dl-herrmann.de

Adresse

Infos zur Autorin

ABSAUGUNG UND DRUCKLUFT 
     FÜR IHR DENTALLABOR Österreich · Schweiz

WWW.CATTANI .DE

WIR GEHÖREN ZU DEN WENIGEN SPEZIALISTEN DIESER TECHNIK FÜR DENTALLABORS. 
INFORMIEREN SIE SICH NOCH HEUTE UNTER      +49 (0) 4741 - 1 81 98 0.

1
A

0
1

0
4

1
1

   
   

  ©
 2

0
1

3
 C

AT
TA

N
I 

D
eu

ts
ch

la
nd

 G
m

bH
 &

 C
o.

 K
G

CATTANI Deutschland GmbH & Co. KG, Scharnstedter Weg 34–36, 27639 Nordholz (Wurster Nordseeküste), Fax +49 (0) 4741 - 1 81 98 10, info@cattani.de

ANZEIGE

Abb. 11–15: Patientenfall 2.

Abb. 11 Abb. 12

Abb. 13 Abb. 14 Abb. 15
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Ausgerüstet mit Hammer, Zange
und Schmiedeschürzen aus ech-
tem Leder, verschrieb sich Zirkon-
zahn bei der diesjährigen Inter -
nationalen Dental-Schau ganz
dem Motto „Ehre dein Handwerk“.
Dieser Leitsatz soll vermitteln,
dass es speziell im Zeitalter der 
digitalen Zahntechnik besonders
wichtig ist, sich auf seine hand-
werklichen Fähigkeiten zu besin-
nen. Im Rahmen der größten Fach-
messe des Dentalsektors stellte
Zirkonzahn natürlich auch einige
Produktneuheiten vor: das vor -

eingefärbte Zirkon
Anatomic Coloured
und die Chrom-Co-
balt-Legierung Zir-
konzahn Sintermetall wurden vor-
gestellt, während die bereits be-
währten Werkstoffe Titan, Chrom-
Cobalt sowie Prettau® Zirkon 
und Prettau® Anterior mit Schau -
modellen begeisterten.
Regelrechte Besuchermagneten
waren das Live-Einfärben mit den
Zirkonzahn Colour Liquids und
das Live-Keramikschichten so  -
wie der 3-D-Gesichtsscanner Face 
Hunter und das PlaneSystem®. Mit
dem Face Hunter werden Patien-

tengesichter mit nur einem Klick
digitalisiert und nahezu fotoecht
und kieferbezogen in der Model-
liersoftware als Arbeitsgrundlage
für den virtuellen Artikulator hin -
terlegt. Die Gesichtsscans lassen
sich ideal mit dem vom Nürnberger
Zahntechnikmeister Udo Plaster
entwickelten PlaneFinder® kom -
binieren. Dieser ist ein wichtiger
Bestandteil des Plaster’schen Kon-
zepts der ganzheitlich betrach -
teten Zahnversorgung und be-
rücksichtigt neue Gesichtsebenen
als Ausrichtungspunkte zur Mo-

dellübertragung. Auch zwei neue
Zirkonzahn-Fräsgeräte wurden
präsentiert: mit einem großen Fräs -
bereich (38,5 cm x 15,9 cm) wurde
das Fräsgerät M4 besonders zum
Fräsen von Modellen konzipiert
(aus den speziellen Kunststoff -
blöcken können bis zu 10 Modelle
hergestellt werden), während das
Fräsgerät M6 durch die Werkstück-
und durch die Werkzeugwechsel-
Funktion besticht. Diese ermög-
lichen das automatische Austau-
schen von bis zu 14 Werkstücken
bzw. von bis zu 49 Bearbeitungs-
werkzeugen. Für den besonderen
Anlass erstrahlten alle Geräte in

neuem Glanz. Jedes einzelne der
am Stand präsentierten Fräsgeräte
sowie jeder Scanner waren mit 
einer speziell angefertigten Voll-
verglasung im Dolomiten-Look
ausgestattet. Die Möbel der „My
Laboratory“-Möbelkollektion ver-
liehen dem gesamten Stand den
unverkennbaren Zirkonzahn-Stil.
Für viel Aufsehen sorgte auch 
die neue interaktive Studenten-
und Trainingssoftware Zirkon-
zahn. Training. Sie stellt ein ideales
Tool zum Erlernen und Üben des
Umgangs mit der Modelliersoft-

ware dar. Durch den spielerischen
Ansatz von Zirkonzahn.Training 
sollen jungen Zahntechnikern und
anderen Interessierten der Um-
gang mit der CAD-Software näher
gebracht werden. 
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Ehre dein Handwerk
Zirkonzahn war auch in diesem Jahr wieder auf der IDS in Köln vertreten.

Wenn der Abdruck ausge-
gossen und der ausgehär-
tete Zahnkranz entnommen
wurde, liegen die Gipsstümpfe
mit den feinen Präparations-
rändern frei und es besteht
die Gefahr, dass diese
durch äußere Einflüsse
beschädigt oder ver -
ändert werden. Die
ungeschützten
Stümpfe wer-
den beim Trim-
men durch das
Spritzwasser-
G i p s g e m i s c h
verunreinigt. Zu-
dem ist ein weiteres
Durchnässen nicht ratsam,
da viele Gipse zum Zeitpunkt der
Weiterverarbeitung im Dental-
labor ihre Sättigung mit Wasser
noch nicht abgeschlossen ha-
ben. Besonders im Stumpfbe-
reich kann dies die Expansions-
werte ungünstig beeinflussen.
Gegen all jene Gefahren bietet
das elastische und in Sekunden-
schnelle selbsthärtende Serum
von BRIEGELDENTAL optima-
len Schutz, indem es eine schüt-
zende Ummantelung für die 
filigrane Gipskopie bildet. Beim 
Beschleifen und Sägen des
Zahnkranzes bleibt der sensible
Stumpfbereich mit dem Latex-
balsam frei von Gipsstaub, wo-
durch eine aufwendige Reini-
gung entfallen kann. Auch bei
feinen keramischen Arbeiten, 
im Randbereich oder nach dem
Glanzbrand, schützt das Pro-
dukt die Keramik und seine farb-
lichen Charakterisierungen vor

den scharfkantigen
Edelkorundeinschlägen

beim Sandstrahlen.  
Das vulkanisierte Natur-Latex-

Konzentrat in der lichtundurch-
lässigen 20-ml-Flasche kann 
sofort verarbeitet werden. Mit
den mitgelieferten, umwelt-
freundlichen Papierstiften, die
mit einem Skalpell oder einer
Fräse individuell angepasst wer-
den können, lässt es sich leicht
und gezielt auftragen. Von Vor -
teil ist außerdem, dass das Kon-
zentrat mit destilliertem Wasser
verdünnt und so ein besseres
Fließverhalten erzielt werden
kann. 

BRIEGELDENTAL
David Christopher Briegel
Tegernseer Landstr. 2
82054 Sauerlach
Tel.: 08104 889690
Fax: 08104 6287733
info@gesundezahntechnik.de
www.gesundezahntechnik.de

Adresse

Zirkonzahn Worldwide
An der Ahr 7
39030 Gais-Südtirol, Italien 
Tel.: 07961 933990
Fax: 07961 9339910
info@zirkonzahn.com
www.zirkonzahn.com

Adresse

Optimal geschützt 
Der Natur-Latex-Balsam von BRIEGELDENTAL verleiht

dem Gipsabdruck einen sicheren Mantel. 

Passende Scanner für jeden Labor-Typ
Wieland Dental stellt neues Scanner-Portfolio von 3Shape vor.

Seit Jahren kooperiert Wieland
Dental mit dem Scanner/CAD-
Hersteller 3Shape aus Däne-
mark. Seit der IDS 2015 steht ein
technisch modernisiertes Scan-
ner-Portfolio zur Verfügung. Die
Neuerungen im Einzelnen:

Scanner für 
teildigitalisierte Labore
Der neue Scanner D750 basiert
auf der Scantechnik des D900/
D900L. Die Blue-LED-Tech no -
logie erhöht die Scangeschwin-
digkeit und verbessert die De-
tailtreue des Scans in schlecht
erreichbaren Bereichen (z. B.
Interdentalräume). 
Der Scanner ist optimal geeignet
für mittelgroße Labore oder 
als Erwei terung bestehender
3Shape-Scanner. Der Scanner
D850 ist ausgestattet mit zwei
hochauflösenden Kameras und
der Blue-LED-Technologie. So
wird das Erfassen eingezeich -

neter Texturen auf der Ober -
fläche des Modells möglich. Die
in den 3Shape DentalDesigner
2015 integrierte Bedienober -
fläche der Scananwendung er-
leichtert den Scanvorgang. Da-
durch können die verschiedenen

Scanschritte in beliebiger Rei-
henfolge durchgeführt werden.
Der Premium-Scanner ist ge -
eignet für mittlere bis große 
Labore, die die anfallenden La-
borarbeiten meist digital durch-
führen.

Scanner für 
volldigitalisierte Labore
Der Multicolor-Scanner D1000
ist mit der Multi-Line-Blue-LED-
Technologie ausgestattet. Zeit-
gleich werden LED-Linien auf
die Bedienoberfläche projiziert
und in aufwendigen Berech-
nungsalgorithmen als Modell-
oberfläche wiedergegeben. Die
Multi-Linie-Blue-LED-Technik
macht es möglich, Modell-
stümpfe direkt im Modell zu
scannen. Das separate Scannen
der Modellstümpfe entfällt; so-
mit wird die Arbeitszeit vor dem
Scanner erheblich reduziert.
Der produktive Premium-Scan-
ner ist für volldigitale Labore 
geeignet.
Im hochproduktiven Scanner
D2000 finden beim Scanvorgang
zeitgleich Ober- und Unterkiefer
Platz. Durch die integrierte On-
Modell-Stumpfscan-Funktion
(Scannen der Stümpfe direkt auf

dem Modell) ist lediglich ein
Scanvorgang für die gesamte
Restauration notwendig. 
Der Vestibulärscan entfällt mit-
hilfe des Okklusion-Setup-Tools
und bringt Ober- und Unterkie-
fer automatisiert in Okklusion.
Die Arbeitszeit vor dem Scanner
wird auf das Minimum reduziert.
Der hochproduktive Premium-
Scanner ist geeignet für voll -
di gitalisierte Labore, die den Fo-
kus auf maximale Produktivität
legen. 

Wieland 
Dental + Technik GmbH & Co. KG
Lindenstraße 2
75175 Pforzheim
Tel.: 07231 3705-700
Fax: 07231 357959
info@wieland-dental.de
www.wieland-dental.de

Adresse

Der passende Scanner für jeden Labor-Typ.

Infos zum Unternehmen



Der Drucker bewältigt je nach
verwendetem Material bis zu 
50 mm Bauhöhe pro Stunde. Die
Auflösung entspricht dabei HD-
Qualität mit 1.920 x 1.080 Pixel.
Die SHERAprint-Software unter-
teilt die als STL-Datensatz vor-
liegende, zu erstellende zahn-
technische Arbeit in einzelne,
sehr dünne Schichten. SHERA -
eco-print 30 arbeitet mit dem 
Digital Light Processing Ver -

fahren (DLP) und lichtempfind-
lichem Kunststoff. Spiegel im
Drucker lenken das LED-Licht
auf die Bereiche, die ausgehärtet
werden sollen. Über diese Pro-
jektion verbinden sich die Poly-
mere genau dort schnell –
Schicht für Schicht – bis das
Druckobjekt vollständig auf -
gebaut ist. Als Grundlage für die
zu druckende zahntechnische
Arbeit dienen offene STL-Da-
teien, die der Anwender aus sei-
ner systemungebundenen Scan-
und Designsoftware geschaffen
hat. SHERAprint lässt sich ein-
fach in den bestehenden digi -
talen Workflow integrieren.
Das Herzstück des SHERAeco-
print 30 ist die patentierte Force
Feedback Technologie (FFT). Die
Software des Druckers berech-
net bei jeder zu polymerisieren-
den Schicht, mit welcher Zug-
kraft die Bauplattform ange -
steuert werden muss. Auf diese
Weise erzielt das System stets
die schnellstmögliche Verarbei-
tung und einen sehr präzisen
Druck. Andere Drucker arbeiten
mit gleichbleibendem Druck, um
Verzug bei fragilen Konstruk -
tionen möglichst zu verhindern.
Das macht diese Drucker lang-
samer. Im SHERAeco-print 30 
hingegen werden massive und
dünne Bereiche mit unterschied-
licher Abzugskraft berücksich-
tigt. Je nach Material sind die 
optimalen Parametersets in der
Software abgestimmt. Dank 
des Lichthärteverfahrens ist im
3-D-Drucker von SHERA kein
weiteres Stützmaterial notwen-
dig. Dies spart Kosten ein und
schont Ressourcen.
Die Bauraumfläche im SHERA -
eco-print beträgt 62 x 110 Milli-
meter, mit Platz zum Beispiel für
bis zu 50 Kronen oder sieben
Schienen in einem Druckvor-
gang. Dieser 3-D-Drucker er-

laubt eine Bau-
höhe von maximal
80 Millimetern. 
Das hohe Wannen-
volumen für den
flüssigen Kunst-
stoff macht es möglich, SHERA -
eco-print 30 unbeaufsichtigt
zum Beispiel über Nacht laufen
zu lassen. Nach dem Druck wird
die Arbeit von der Bauplattform
gelöst, kurz in einem Fluid ge-

säubert und noch einmal zwi-
schen 314 bis 400 Nanometer
nachbelichtet. Mit diesem Ver-
fahren polymerisiert der Kunst-
stoff vollständig aus, ist dann
biokompatibel: Das Allergie -
risiko bei empfindlichen Patien-

ten ist so minimiert. SHERAeco-
print 30 ist kompakt, 15 Kilo-
gramm leicht und braucht wenig
Platz. Die benötigte Stellfläche
ist nur wenig größer als ein 
DIN-A4-Briefbogen. 

Ivoclar Vivadent erweitert das
Angebot an Press-Rohlingen 
um eine Transluzenzstufe. Die
neuen monochromatischen Roh -
linge mit dem Namen IPS e.max
Press MT und mittlerer Trans -
luzenz basieren auf der bewähr-
ten Lithiumdisilikat-Keramik
und stehen für klinischen Lang-
zeiterfolg sowie für Flexibilität

bei der Befestigung. Die neuen
monochromatischen Lithium-
disilikat-Rohlinge (LS2) in der
Transluzenzstufe MT (medium
translucency) schließen die Lü-
cke zwischen den bewährten
HT- und LT-Rohlingen. Sie wer-
den für Restaurationen verwen-
det, bei denen deutlich mehr Hel-
ligkeit als bei HT-Restauratio-
nen vonnöten ist. Das verrin-
gerte Chroma schafft Spielraum
für eine patientenindividuelle
Charakterisierung im Zervikal-
bereich und ermöglicht einen
natürlichen Farbverlauf vom
Dentin zur Schneide. Die Roh-
linge sind in zwei Größen sowie
in ausgewählten Bleach-BL- und
A–D-Farben erhältlich. Empfoh-
len werden sie für die folgenden
Restaurationen mittels Mal-
oder Cut-back-Technik: Okklu-
sale Veneers (Table Tops), Thin 

Veneers und Veneers, Teilkronen
und Kronen, dreigliedrige Brü-
cken bis zum zweiten Prämolar
als endständigem Pfeiler. Die
Anwender profitieren von einem
hochfesten Material (400 MPa)
für den klinischen Langzeit -
erfolg sowie von der Möglich-
keit, IPS e.max Press-Restaura-
tionen je nach Indikation auch
konventionell einzugliedern.
Dank des natürlichen Hellig-
keitswertes des Materials lassen
sich weniger lichtdurchlässige
Bereiche des Zahns imitieren.
Damit integrieren sich die Res-
taurationen optimal in den Rest-
zahnbestand.
Die neuen IPS e.max Press MT-
Rohlinge lösen die bestehenden
IPS e.max Press Impulse Value-
Rohlinge ab. Die IPS e.max Press
Impulse Opal-Rohlinge bleiben
unverändert im Programm. 

IPS e.max® ist ein eingetrage -
nes Warenzeichen der Ivoclar 
Vivadent AG.
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IPS e.max Press MT: Neue Rohlinge für die Press-Technologie.

Tagesaktueller Kurs für Ihr Altgold:

www.Scheideanstalt.de
Barren, Münzen, CombiBars, u.v.m.:

www.Edelmetall-Handel.de

Edelmetall-Service GmbH & Co. KG

Gewerbering 29 b · 76287 Rheinstetten

Besuche bitte im Voraus anmelden!

Telefon 0 72 42-55 77

Gold
Ankauf/

Verkauf
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Für die schnelle, gesicherte
Lichtpolymerisation bringt die
Dreve Dentamid GmbH jetzt
neue Geräte-Systeme auf den
Markt. Im Fokus der Entwickler
stand, alle zahntechnischen Ar-
beitsschritte deutlich effizienter
ablaufen zu lassen. Die Eye
Volution®-Grundidee – langle-
bige LED-Lichtwellen, schnelle
Polymerisationszeiten, einfache
Arbeitsweise und zeitloses
Design – diente dabei als 
Basis für die Entwicklung
dieser hochspezialisierten
Lichthärtungs-Geräte.
Neu ist der EyeVolution®

MAX. Gebaut für Kompo-
site, erzielt er durch spe-
ziell für Labor-Verblend-
komposite positionierte
LEDs optimale Tiefen -
polymerisation in Rekord-
zeit. Moderne DWL® Dou-
bleWaveLength-Technologie
realisiert in Kombination mit 
einem oszillierenden Spiegel -
teller garantiert optimale Durch-
härtungen von Kompositen. Zu-
dem ist der EyeVolution® MAX
mit nahezu unbegrenzter LED-
Lebensdauer nachhaltig kon -
zipiert und dank seiner kom -
pakten Stellfläche gut als Ein zel -
platzgerät nutzbar. Das zweite

neue Produkt ist MultiSpot®. 
Das mobile Polymerisationsge-
rät für Zahntechniker ist multi-
funktional einsetzbar und zeich-
net sich durch einfaches Hand-

ling aus. Wenn bei kom plexen
und kniffeligen  Arbeitsschritten
eine dritte Hand wünschenswert
wäre, kommt MultiSpot® zum
Einsatz. MultiSpot® ist für alle
dentalen Werkstoffe einsetzbar
und bietet damit deutlich mehr
Arbeitskomfort bei großer Zeit -
ersparnis. Lichthärtende Mate-
rialien werden durch gleichzei -

tigen Einsatz von
UV- und blauem
Licht sofort fixiert
und angehärtet.
Bereits seit zwei
Jahren erfolgreich
in den Laboren im Einsatz ist 
EyeVolution®. 
Es härtet mit sehr hoher Licht-
leistung alle marktüblichen 
Basismaterialien optimal ohne
thermische Belas tung aus. Auf-

baukunststoffe, Löffelmate -
rialien, Versiegelungslacke,
Ausblockkunststoffe – die
Anwendungs gebiete sind
sehr vielfältig.
Ob solitär oder in Kombi -
nation: Die EyeVolution®-
Polymerisationsgeräte und
MultiSpot® stellen immer
ein optimal abgestimmtes
Systemangebot dar. 

Gesicherte Polymerisation 
Dreve Dentamid stellt zwei neue Lichtquellen vor.

Dreve Dentamid GmbH 
Max-Planck-Straße 31 
59423 Unna 
Tel.: 02303 8807-40 
Fax: 02303 8807-55 
dentamid@dreve.de 
www.dreve.de/eyevolutionmax
www.dreve.de/multispot

Adresse

SHERA 
Werkstoff-Technologie GmbH & Co. KG
Espohlstraße 53 
49448 Lemförde 
Tel.: 05443 9933-0 
Fax: 05443 9933-100 
info@shera.de 
www.shera.de

Adresse

Infos zum Unternehmen

Infos zum Unternehmen

Mehr Helligkeit für gepresste Arbeiten 
IPS e.max Press MT sind die neuen Lithiumdisilikat-Rohlinge von 

Ivoclar Vivadent für die Press-Technologie. 

Schnell und präzise
Zahlreiche Materialien aus Kunststoff lassen sich künftig

mit SHERAeco-print 30 drucken. 

Ivoclar Vivadent AG
Bendererstr. 2
9494 Schaan, Liechtenstein
Tel.: +423 2353535
Fax: +423 2353360
info@ivoclarvivadent.com
www.ivoclarvivadent.com

Adresse

Infos zum Unternehmen

SHERAeco-print 30 bewältigt je nach verwendetem Material bis zu 50 mm Bauhöhe pro Stunde.

Der neue SHARAeco-print 30.



Ceramill Zolid FX – das ist die
starke Alternative zu Lithium -
disilikat, denn mit den hoch-
transluzenten Zirkonoxid-Roh-
lingen von Amann Girrbach 
lassen sich jetzt auch hochästhe -
tische monolithische oder ana -
tomisch reduzierte Restauratio-
nen im Frontzahnbereich sowie

bis zu dreigliedrige Brücken im
Molarenbereich herstellen, ohne
auf die hervorragenden Mate -
rialeigenschaften von Zirkon -
oxid verzichten zu müssen. Dar-
über hinaus weist Ceramill Zolid
FX keine Alterung auf, wodurch
eine langfristige Festigkeit und
Stabilität des Zahnersatzes ge-
geben ist. Die Verarbeitung und
der Einsatz im Patientenmund
erfolgt ohne zusätzlichen Auf-
wand und wie von Zirkonoxid-
Restaurationen gewohnt unter
Verwendung von Standard-Be-
festigungsmaterial. Bei Zolid FX
handelt es sich um kein Einzel-
produkt, sondern um eine ge-

samte Systemlösung aus Mate-
rial und Methode. So wird auch
für dieses Produkt zukünftig ein
abgestimmtes Färbekonzept zur
Verfügung stehen, das ein treff -
sicheres und verlässliches Ein-
färben nach dem VITA classical
Farbschlüssel erlaubt. Für Res-
taurationen, die möglichst effi-

zient und ohne Einfärbepro -
zess hergestellt werden, bietet
Amann Girrbach zukünftig
außerdem die hochtransluzen-
ten Zirkonoxid-Rohlinge Cera-
mill Zolid FX Preshades an. 

Die Möglichkeit, im digitalen
Workflow hochwertige CAD/
CAM-Restaurationen schnell
und unabhängig vor Ort fertigen
zu können, wird weltweit für 
Labore und Praxen immer be-
deutender. Als global aufgestell-
tes Unternehmen bietet Heraeus
Kulzer passenden Lösungen. 
Ab sofort ermöglichen die Fräs-
maschine cara DS mill 2.5, der
Zirkondioxidofen cara DS sinter
und weiteres Zubehör, wie die
Heraeus Kulzer Material-Discs,
die Herstellung von digitalem
Zahnersatz direkt vor Ort. 
Die kompakte 5-Achs-Fräs -
maschine für 98,5-mm-Discs
und Blöcke wird in Deutsch-
land gefertigt und eignet 
sich zur Nass- und Trocken -
be arbeitung von Zirkon  -
di oxid, PMMA/Kompositen,
Lithiumdisilikat, Glaskera-
mik, den neuen Hybridwerk-
stoffen und Wachs. 

Mit dem breiten Spektrum von
Inlaykronen, über große Brü-
ckenarbeiten bis hin zum Fräsen
von Aufbiss-, Sport- und Knir-
scherschienen decken Anwen-

der alle gängigen 
Indikationen zuver-
lässig ab. cara DS
sinter ist mit seinen
kurzen Sinterzyklen
und Sintertempe -
raturen von bis zu
1.560 °C auf Hoch-
leistungskeramiken
ausgelegt. Der Hoch-
temperaturofen von
DEKEMA sintert auf
zwei Ebenen bis zu 
50 Zirkondioxid-Ar-
beiten parallel. Das
integrierte Touchpad

erleichtert das Bedie-
nen des Gerätes. Zum pas-

senden Zubehör zählen auch
die Absauganlage cara DS vac
eco+ sowie Fräser und Schleifer
mit langen Standzeiten. 
Die Heraeus Kulzer Material-
Discs, im Durchmesser 98,5 mm
mit umlaufender 10-mm-Stufe,
sind in zwei Zirkondioxid-Trans-

luzenzstufen in
sieben Farben so-
wie acht PMMA-
Ronden erhältlich
und passen in viele
gängige Fräsma-
schinen.
Wann sich eine eigene Fräs -
maschine lohnt, kann im direk-
ten Gespräch mit den Heraeus
Kulzer Fachberatern im Außen-
dienst geklärt werden. Sie erstel-
len auf Wunsch eine individuelle
Wirtschaftlichkeitsberechnung
für Labor bzw. Praxis. 
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Heraeus Kulzer GmbH
Grüner Weg 11
63450 Hanau
Tel.: 06181 352999
Fax: 06181 353926
info.lab@heraeus.com
www.heraeus-dental.com 

Adresse

Hochwertigen Zahnersatz flexibel fertigen
Heraeus Kulzer ergänzt sein Angebot der zentralen CAD/CAM-Produktion für die laborseitige Fertigung. 

© by Charming Dentalprodukte GmbH ®

Online bestellbar unter Restposten, exkl. MwSt. und exkl. Versand 

C H A R M I N G
Fon 02922 8400 210
Fax 02922 8400 239
Charming-Dental.de

CHARMING - EASY WET CERAMIC
° Aus einem Flüssigkeitsreservoir werden die Keramikmassen über ein neu entwickeltes Vlies dauerhaft 
feucht gehalten. Die Viskosität bleibt wie frisch angemischt erhalten. Das Ergebnis sind effiziente 
Arbeitsabläufe, beste Modelliereigenschaften und brillante Brenn- und Farbergebnisse. Der Deckel schützt 
die gemischten Keramikmassen vor Verunreinigungen. Die Einzelteile lassen sich einfach reinigen.

Kompakte
Keramikanmisch-
und Feuchthalteplatten

ab 39,90€

ANZEIGE

Hochtransluzente 
Rohlinge 

Amann Girrbach bietet Zirkonoxid für hochästhetische
Front- und Seitenzahnrestaurationen.

Infos zum Unternehmen

Amann Girrbach AG 
Herrschaftswiesen 1 
6842 Koblach, Österreich 
Tel.: 07231 957-100 
Tel. int.: +43 5523 62333-105 
Fax: 07231 957-159 
germany@amanngirrbach.com 
www.amanngirrbach.com

Adresse

Die kompakte 5-Achs-Fräsmaschine eignet sich für
zahlreiche Indikationen.



Das traditionsreiche Familien-
unternehmen BEGO hat zur
Internationalen Dental-Schau
(IDS) ein System für den 3-D-
Druck vorgestellt, welches mit
Dentallaboren und für Dental -
labore entwickelt wurde.
Ein aufeinander abge-
stimmtes Portfolio aus 
eigenentwickeltem 3-D-
Drucker, zugehörigen
wissenschaftlich abgesicherten
Materialien, Software-Tools und
Services erwartet die Anwender.
„Mit BEGO Varseo haben Den-
tallabore nun die Möglichkeit
zur schnellen, einfachen und
kostengünstigen Fertigung unter-
schiedlichster Versorgungen aus
Hochleistungskunststoffen.
Und das direkt im Labor, absolut
flexibel und mit einer einzigar -
tigen Präzision“, berichtet ZTM
Thomas Kwiedor, Leiter Ver trieb
National der BEGO Bremer
Goldschlägerei und der BEGO
Medical. Der Name Varseo steht
dabei für Variabilität, Schnellig-
keit, Effizienz und Offenheit.
Denn Varseo bietet neben einem
großen und erweiterbaren Mate-
rial- und Versorgungsspektrum
eine hohe und von der Anzahl

der zu produzierenden Elemente
unabhängige Baugeschwindig-
keit sowie ein benutzerfreundli-
ches Display. Dank des Kartu-
schensystems ist ein Material-
wechsel in wenigen Sekunden
möglich. Zudem ermöglichen
der geringe Materialverbrauch
und die minimale Materialalte-
rung ein besonders effizientes
Arbeiten. Darüber hinaus ist der
Varseo als „open-file“-Gerät für

alle dentalen Softwarelösungen
konzipiert.
Acht verschiedene Spezialharze
stehen zur Fertigung unter-
schiedlicher Indikationen mit
dem Multitalent Varseo zur Ver -
fügung. Ab Verkaufsstart An-
fang Mai 2015 können bereits
Schienen, Bohrschablonen, CAD/
Cast®-Modellgussgerüste und
individuelle Abformlöffel gefer-
tigt werden. Zum vierten Quartal

2015 wird das System dann um
die Möglichkeiten zur Herstel-
lung von Basen, temporären

Kronen- und Brückenver-
sorgungen, Modellen und
permanenten Kronen- und
Brückenversorgungen er-
weitert.

Das umfangreiche 3-D-Druck-
Servicepaket, welches das 

Varseo-System abrundet, be -
inhaltet neben der Aufstellung 
und Erstinbetriebnahme des
Druckers und einer Ein weisung
in die 3Shape CAMbridge*-Soft-
ware vor Ort, ein umfangrei -
ches Schulungsangebot sowie
die gewohnte Beratung durch
die Spezialisten der BEGO An-
wendungsberatung (Hotline).
Ein Servicevertrag (u. a. mit kos-
tenfreier Backup-Produktion
und jährlicher Wartung) kann,
ebenso wie individuelle Soft-
wareschulungen im Labor, op-
tional abgeschlossen bzw. in 
Anspruch genommen werden.
Thomas Kwiedor berichtet ab-
schließend: „Die wissenschaft -
liche Absicherung der Varseo
Spezialharze erfolgt durch die
Danube Privat University unter
der Leitung von Prof. Dr. Con-

stantin von See. Mit ihm haben
wir einen erfahren Praktiker, 
der auch in der Forschung sehr
aktiv ist, gewinnen können.“ 
Die optimalen materialtechni-
schen Eigenschaften der Varseo
Harze wurden im Rahmen der
wis senschaftlichen Absicherung
belegt. Insbesondere die hohe
Oberflächengenauigkeit, der an
der Nachweisgrenze liegende
Restmonomergehalt und die
hohe Volumenstabilität zeich-
nen die Hochleistungskunst-
stoffe aus. 
Nähere Informa-
tionen zum BEGO
Varseo 3-D-Druck-
System finden sich
online. 
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BEGO Bremer Goldschlägerei 
Wilh. Herbst GmbH & Co. KG 
Technologiepark Universität 
Wilhelm-Herbst-Straße 1 
28359 Bremen 
Tel.: 0421 2028-0 
Fax: 0421 2028-100 
info@bego.com 
www.bego.com

Adresse

Mit seinem schicken und ergo-
nomisch exakt angepassten De-
sign besticht das Pinbohrgerät
nicht nur im Bereich Funktio -
nalität. Die Anwendungseigen-
schaften sind klar und verständ-
lich auf die Herstellung von Prä-
zisionsmodellen ausgerichtet und
ermöglichen ein müheloses Aus-
lösen der Bohrungen. Durch die

Höhenverstellbarkeit des Boh-
rers sind der Bohrerwechsel und
dessen Fixierung ebenso einfach
wie präzise durchzuführen wie
der Bohrvorgang selbst. Ein
Lichtlaserpunkt sorgt für exak-
tes Positionieren und Bohren 
bei allen Lichtverhältnissen und

Modellmaterialien. Durch Drü-
cken der Auslösertaste wird der
Laser aktiviert und die exakte
Bohrposition festgelegt. Der
Bohrvorgang wird per Knopf-
druck gestartet und die Platten-
aufnahme dabei elektromagne-
tisch fixiert, um die Bohrposition
unverrückbar zu sichern. Die
präzise Führung der Bohrme-
chanik sichert identisch tiefe
Bohrlöcher in den Sockelplatten
und garantiert eine präzise 
und wirtschaftliche Modellher-
stellung. Die unkontrollierbare
Gipsexpansion bei der her-
kömmlichen Herstellung von
Sägemodellen entfällt, womit
eine große Fehlerquelle bei der
Modellanfertigung ausgeschlos-
sen werden kann. Die Patienten-
daten werden punktgenau wieder-
gegeben und die Modelle errei-
chen ein hohes Maß an Pass -
genauigkeit und Präzision. Das
spart nicht nur Kosten in der
Herstellung, sondern auch wert-
volle Zeit im darauffolgenden
Anpassungsprozess für Patient
und Zahnarzt. 

Mälzer Dental 
Schlesierweg 27
31515 Wunstorf
Tel.: 05033 963099-0 
Fax: 05033 963099-99
info@maelzer-dental.de
www.maelzer-dental.de

Adresse

Mühelos bohren 
Das DiVARIO® Pinbohrgerät von Mälzer Dental war 

die Neuentwicklung zur IDS 2015.

Längst ist es Standard, bei zahn-
technischen Arbeiten Absaug-
geräte einzusetzen. Sie liefern
dem Zahntechniker den Vorteil
einer staubfreien Sicht, verhin-
dern das Einatmen metallhal -
tigen Staubes sowie giftiger 
oder krebserregender Dämpfe
aus Kunststoffmaterialien und
ermöglichen ein sauberes Ar-
beitsumfeld. So setzt CATTANI
als Hersteller effizienter Ab-
saugsysteme und Kompres-
soren bereits seit vielen Jah-
ren verstärkt auf diese Si-
cherheitstechnik und bietet
für diesen Einsatz entspre-
chende Lösungen an.
Die Saugleistung von Labor-
absaugsystemen muss stets
wohldosiert sein, da die Ge-
fahr einer Unterkühlung der
Finger der Zahntechniker
während der Arbeit durch
überdimensionierte Saugsys-
temkonfigurationen besteht.
Eine zu hohe Absaugleistung,
obwohl zunächst als positiv
empfunden, kann nämlich auf
Dauer zu unangenehmem Kälte -
empfinden bis hin zu rheu -
matischen Erkrankungen an
Fingern und Händen des Labor-
technikers führen. Rheumati-
sche Erkrankungen der Finger
reduzieren die Chance, den Be-
ruf uneingeschränkt oder, wenn
gar stark ausgeprägt, überhaupt
noch auszuüben. CATTANI 
bietet im eigenen Produktepro-
gramm neben den überwiegend

in zahntechnischen Laboren
zum Einsatz kommenden Ein-
zelplatzabsaugungen auch zen-
trale drehzahlgesteuerte Ab-
saugsysteme mit zentralen
Staubauffangbehältern an, die
sich stets nach dem tatsäch-
lichen Leistungsbedarf des Be-
treibers (gleichzeitig arbeitende

Labortechniker -
anzahl) richtet. Solche Absaug-
systeme stellen ein anwender-
freundliches, aber auch ein be-
sonders energieeffizientes Ar-
beiten sicher. Hier bietet das
Unternehmen unterschiedliche
Ausführungen, angefangen von
der Einzelplatzabsaugung bis
hin zu Großsystemen in nahezu
unendlicher Ausbaustufe. 
Auch Zubehör, wie verschiedene
Absaugmäuler (z. B. Feilkloben,
Armauflagen, Standard- und

Spezialfilter in verschiedenen
Größen) und Entstauber mit
auto matischer, pneumatischer
Filterreinigung, die bei jeder Ab-
saugunterbrechung den Staub 
in einen leicht zu entleerenden
Behälter befördern, sind Teil des
umfassenden Laborprogramms.
Für die Dimensionierung und
Leitungsverlegung von Druck-
und Ansaugwegen rät CATTANI
zu einer Beratung durch einen
autorisierten Techniker und zu

einer akribischen Planung, da
für eine Laborplanung viele
wichtige Einzelheiten ge-

nauestens auf die zu instal-
lierende Technik abgestimmt

werden müssen – denn Arbeits-
sicherheit und Performance
müssen sichergestellt sein. An-
lässlich der IDS 2015 in Köln
konnte der Hersteller in vielen
Gesprächen mit Kunden und
Interessenten einen Trend zur
zentralen Absaugung erkennen
und berät seine Kunden dazu
sehr gern auch wieder auf den
kommenden Fachdentalmessen
in Stuttgart und Leipzig. 

Trend geht zur zentralen Absaugung 
CATTANI bietet flexibles und umfassendes Portfolio zentraler, 

drehzahlgesteuerter Absaugsysteme.

Neues 3-D-Druck-System 
Einfach flexibel drucken – mit dem Multitalent „Varseo“ wird dies nun im Dentallabor möglich. 

Infos zum Unternehmen

Mit den speziell entwickelten Hochleistungskunststoffen individuelle Versorgungen erstellen.

CATTANI Deutschland GmbH & Co. KG
Scharnstedter Weg 34–36
27639 Nordholz  (Wurster Nordseeküste)
Tel.: 04741 18198-0
Fax: 04741 18198-10
info@cattani.de
www.cattani.de

Adresse
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Ideal geeignet zum Erhitzen 
von Tiefziehschienen oder für
Wachsarbeiten: Der mobile
Brenner Miratorch II, mit beque-
mer Einhandbedienung, liegt er-
gonomisch in der Hand, lässt
sich durch seine Auflage aber
auch sicher und stabil in Position
bringen. Die Flamme ist durch
eine automatische Zündung mit
modernem piezoelektrischen
Mechanismus einfach zu zün-
den. Über eine präzise, steuer-
bare Einstellung lässt sich die
Art der Flamme wie auch die
Temperatur stufenlos zwischen
800 °C und 1.300 °C regulieren.
Die Brenndauer beträgt je nach
Flammengröße ca. 30 bis 60 Min.
Der ideale Begleiter Miratorch II
lässt sich vielseitig einsetzen, 
sowohl im (Praxis-)Labor als
auch im häuslichen Bereich, wie
z. B. in der Küche, beim Heim-
werken oder beim Camping. 

CeraFusion von Komet Dental ist
das weltweit erste transparente
Lithiumsilikat zum Sprühen. Da-
mit werden monolithische Res-
taurationen aus Zirkonoxid auf
beeindruckend schnelle Weise
fertiggestellt. Sprühen, brennen,
fertig! Keine zeitaufwendige Poli-
tur und Glasur. Keine Nacharbeit. 

CeraFusion ist eine Bereicherung
für jedes Dentallabor, denn jetzt
wird die Herstellung monolithi-
scher Zirkonoxid-Restaurationen
noch effizienter und sicherer. Das
transparente Lithiumsilikat wird
dünn auf die gesinterte Krone auf-
gesprüht. Während des Brennvor-
gangs bei 920 °C diffundiert das
Lithiumsilikat in die Zirkonoxid-
Oberfläche ein und geht somit ei-
nen optimalen Haftverbund mit
dem Gerüst ein. Das Ergebnis ist
eine homogene, porenfreie und
hochglänzende Oberfläche, die
keine Wünsche offen lässt. Das

garantiert einen
Langzeitschutz für
die Restauration
sowie den Antago-
nisten und mini-
miert zudem das
Chippingrisiko. Die Krone muss
nicht mehr poliert oder glasiert
werden und ist bereits nach diesen
wenigen Arbeitsschritten zum
Einsetzen vorbereitet. 
CeraFusion eignet sich durch 
den angepassten WAK-Wert für
alle Zirkonoxide. Ein Individuali-
sieren der Restauration mit hoch-
schmelzenden Malfarben ist mög-
lich.
Die Vorteile von CeraFusion im
Überblick:
• Optimaler Haftverbund durch

Diffusion des Lithiumsilikats in
die ZrO2-Restauration 

• Perfekte, homogene und poren-
freie Oberfläche 

• Keine Politur, keine Glasur 
• Zeitsparend, ökonomisch, hoch-

wertig 

Komet Dental
Gebr. Brasseler GmbH & Co. KG
Trophagener Weg 25
32657 Lemgo
Tel.: 05261 701-700
Fax: 05261 701-289
info@kometdental.de
www.kometdental.de

Adresse

Sprühen, brennen, fertig 
Komet Dental stelltVerblendung zum Sprühen vor.

Hager & Werken GmbH & Co. KG
Ackerstraße 1
47269 Duisburg
Tel.: 0203 99269-0
Fax: 0203 299283
info@hagerwerken.de
www.hagerwerken.de

Adresse

Brandheiße Neuigkeiten 
Hager & Werken stellt den neuen Brenner Miratorch II vor. 

Infos zum Unternehmen

Infos zum Unternehmen

Dentallabore und Zahnärzte ha-
ben jetzt die Möglichkeit, prä-
zise und individuell angepasste
Kronen und Brücken aus der 
JUVORATM Dental Disc her -
zustellen. Eine erweiterte CE-
Kennzeichnung erlaubt den ent-
sprechenden Einsatz auf dem
europäischen Markt nun auch
für anteriore und posteriore
Zahnkronen sowie posteriore
dreigliedrige Brücken mit maxi-
mal einem Zwischenglied. Bis-
lang war das Gerüst aus dem
Hochleistungspolymer PEEK
(Polyetheretherketon) lediglich
für die CAD/CAM-Fertigung von
herausnehmbaren Prothesenge-
rüsten und implantatgetragenen
Suprastrukturen zugelassen.
Von der hochwertigen Lösung
als Alternative für Zahnersatz
aus Edelmetallen können in Eu-
ropa künftig noch mehr Patien-
ten profitieren. „Durch die Ver-
wendung von JUVORA bin ich
heute in der Lage, eine Prothese
nach den ganz spezifischen Be-
dürfnissen eines Patienten an -
zupassen. Meine Patienten, die
JUVORA anstelle von Metall -
gerüsten tragen, berichten mir
durchweg von einem viel besse-
ren Tragekomfort. Sie können
den Unterschied beurteilen, da
sie gewöhnlich zuvor eine Pro-

these auf Metallbasis getragen
haben“, erläutert Zahnarzt Dr.
Rajesh Vijay aus Großbritannien.

Hochleistungskunststoff
bietet neue 
Einsatzmöglichkeiten

Die JUVORA Dental Disc hat
Zahnärzte und -techniker glei -
chermaßen überzeugt. „Wir ha-
ben die JUVORA Dental Disc 
als Gerüst für Zahnersatz spe-
ziell für die CAD/CAM-gestützte
Fertigung konzipiert, um dem
Markt eine innovative Lösung 
zu bieten. Mit der Zulassungs -
erweiterung für Kronen und
Brücken eröffnen sich jetzt neue
Einsatzmöglichkeiten“, erläu-
tert Lynne Todd, Direktorin von
JUVORA. Da der Hochleistungs-
kunststoff Stöße wesentlich bes-

ser abdämpft als Metalle (26-mal
mehr als Titan), könnte das etwa
im Hinblick auf Bruxismus/
Parafunktionen und Komfort
helfen. JUVORA wird für den
Dentalmarkt ausschließlich von
Invibio® Biomaterial Solutions
bezogen, und es ist das einzige
PEEK, das seit 15 Jahren erfolg-
reich für Implantate eingesetzt
wird. 

JUVORA™, Ltd.
Technology Centre
Hillhouse International
Thornton Cleveleys, Lancashire
FY5 4QD
Großbritannien
Tel.: +44 1253 897555
info@juvoradental.com
www.juvoradental.de

Adresse

Metallfreier Zahnersatz 
JUVORA-Lösung aus PEEK bietet neue Einsatzmöglichkeiten.

Die Digitalisierung von klassi-
schen zahntechnischen Arbeits-
schritten ist nachhaltig in die
Dentalbranche eingezogen. Die
Kombination aus moderner
Scantechnologie, CAD/CAM-
Software und 3-D-Druck ermög-
licht Laboren eine schnelle, prä-
zise und individualisierte Pro-
duktion von vielfältigen Form-
teilen für unterschiedlichste
dentale Indikationen. 
Im Rahmen der IDS präsentierte
SCHEU-DENTAL das 3-D-
Drucksystem IMPRIMO® 90. Ein
Gerät, das laut Vertriebsleiter
Martin Göllner durch einfaches
Handling, Effizienz, eine hohe
Bauqualität und als eigenstän-
dige Desktoplösung überzeugt.
Durch die kompakten Abmes-
sungen von 56,4 cm x 51 cm x
35,3 cm (B x H x T) passt es in 
nahezu jede Produktionsumge-
bung. Anhand der Bauplattform
von 7,5 cm x 12,5 cm lassen sich
Objekte bis zu einer Höhe von 
10 cm erstellen. Darauf können
Schichtstärken von 25 bis 100 µm
realisiert werden. Eine hohe
Oberflächenqualität gewähr-
leistet der Beamer mit UV-Strah-
lung (382 nm). Nebenbei zeich-
net sich der Beamer durch eine
hohe Lebensdauer von 50.000
Stunden aus. Als Bindeglied 
zwischen CAD-Software und 
3-D-Printer wurde die Software
UNYK für das IMPRIMO® 90

System entwickelt. Über UNYK
lassen sich Baujobs anlegen,
vorbereiten, überwachen und
verwalten. Zum Bei-
spiel  lassen sich
STL-Dateien re-
parieren, Intra-
oralscans für den
Druck aufberei-
ten oder Sup-
portstrukturen
generieren. Vor-
definierte Funk-

tionen unterstüt-
zen den Anwender bei der 
Vor bereitung, Verwaltung, und
Durchführung der Baujobs. Im
eingebauten Systemspeicher
kann der gesamte Bauauftrag
archiviert werden. Nach dem
Transfer der Daten ist keine
Computerverbindung mehr not-
wendig. Das Tray für das Printer-
material ist für die Mehrfach -
verwendung konzipiert und soll
eine lange Lebensdauer gar an -
tieren. Nebenbei ist es durch 
die Clipfunktion schnell zu rei -
nigen und auszutauschen. Das 
Gerät an sich zeichnet sich auch
durch einen geringen Wartungs-
aufwand aus. Zur IDS startete

SCHEU-DENTAL mit einem
Modellharz zur Herstellung von
Dentalmodellen für das Tief -
ziehen. Weitere Materialien für
Schienen, Modellguss- und an-
dere Anwendungen sind bereits
im Test. 

Drucken mit System 
SCHEU-DENTAL wartet mit 3-D-Drucksystem IMPRIMO® 90 auf.

SCHEU-DENTAL GmbH
Am Burgberg 20
58642 Iserlohn
Tel.: 02374 9288-0
Fax: 02374 9288-90
service@scheu-dental.com
www.scheu-dental.com

Adresse

Infos zum Unternehmen
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„Gold ist unsere Leidenschaft“
ist die Leitlinie der Ahlden Edel-
metalle GmbH, die seit 30 Jah -
ren Dentallegierungen „made 
in Germany“ herstellt und ver-
kauft. „Vertrauen ist in unserem
Business das A und O und dieses
Vertrauen bekommt man nicht
geschenkt, sondern man muss 
es sich hart erarbeiten“, postu-
liert Jörg Brüschke, Geschäfts-
führer und alleiniger Inhaber 
die Ahlden Edelmetalle GmbH.
„Qualität, Leistung und Service
werden aber nur dann zu Ver-
trauen, wenn man es täglich 
lebt und nicht dadurch, dass 
man es irgendwo auf ein Blatt 
Papier oder auf seine Homepage
schreibt“, so Brüschke weiter.
„Hat man das Vertrauen seiner
Kunden, so kommen im per -
sönlichen Gespräch häufig Fra-
gen rund um das Thema Gold, 
z. B. als Anlagemöglichkeit.
Selbstverständlich beraten wir
unsere Kunden auch hierbei
gern und bieten ihnen darüber
hinaus auch die Lagerung in 
unseren eigenen Schließfächern
an, deren Sicherheitsstandard

dem neusten Stand der Technik
entspricht. Aber natürlich haben
wir auch ein offenes Ohr, wenn
es einmal andersherum läuft.“
Die Ahlden Edelmetalle GmbH
betreibt ein eigenes Pfandhaus –
diskret und ohne es groß publik
zu machen. „Unsere Kunden
schätzen unsere Diskretion und
unser Standort in Walsrode trägt
dazu bei, denn einerseits liegt
Walsrode verkehrsgünstig an
der A7, auf der man Richtung
Sylt fährt, und andererseits ist
Walsrode i.d.R. weit weg von 
den Heimatstandorten unserer
Kunden.“ 

Gut zu wissen, dass man auch bei
kurzfristig finanziell schwieri-
gen Situationen in Walsrode gut
aufgehoben ist. Denn wer mit
Gold handelt, weiß, was Diskre-
tion und Sicherheit bedeuten. 

Zfx Dental ist es in den ver -
gangenen Jahren gelungen, sich
durch die Entwicklung und den
Verkauf von dentalen High-End-
Produkten wie dem 3-D-Scanner
Zfx Evolution oder der 5-Achs-
Fräsmaschine Zfx Inhouse 5x als
Top-Unternehmen in der Bran-
che zu profilieren. Mit dem steti-
gen Wachstum steigen aber auch

die Anforderungen im Bereich
Service und Support. Denn ne-
ben dem Produkt entscheidet
auch eine fachgerechte Bera-
tung über die Zufriedenheit der
Kunden. Aus diesem Grund baut
der Anbieter nun sein Service-
team kontinuierlich aus. So wer-
den z. B. internationale Support-
Fragen innerhalb 24 Stunden
von einem Spezialisten persön-
lich beantwortet. Aus einer so 
raschen Reaktion auf indivi-
duelle Kundenwünsche resul-
tiert ein gemeinsamer Erfolg –
für den Kunden und für Zfx. 

Zfx GmbH
Kopernikusstraße 27
85221 Dachau
Tel.: 08131 33244-0
Fax: 08131 33244-10
office@zfx-dental.com
www.zfx-dental.com

Adresse

Ahlden Edelmetalle GmbH
Hanns-Hoerbiger-Str. 11
29664 Walsrode
Tel.: 05161 9858-0     
Fax: 05161 9858-59
kontakt@ahlden-edelmetalle.de
www.ahlden-edelmetalle.de

Adresse

Globaler Support-Service
weiter ausgebaut 

Durch den Ausbau des Serviceteams verspricht Zfx Dental
persönliche Serviceberatung mit kurzen Reaktionszeiten.

Service rund ums Gold 
Ahlden Edelmetalle weitet seine Geschäftsfelder aus – Anlage, Schließfach, Pfandhaus.
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Die priti®crown, der erste ana -
tomische Kronenrohling mit 
natürlicher Dentin-Schneide-
Schichtung, wird ab sofort er-
gänzt durch die priti®multidisc,
einer Ronde aus hochwertigem
Zirkonoxid. Als Weltneuheit
wurden auf der diesjährigen IDS
in Köln hochtransluzente Zir -
konoxidronden in sieben har-
monisch abgestimmten Farb -
verläufen als multicolor, in 16
VITA Classical-Farben und in
Weiß gezeigt. pritidenta trat erst-
malig als Hersteller in Erschei-
nung und wurde als neuer Pro-
duzent und Partner für Zirkon -

oxid-Ronden mit einem sehr 
hohen Zulauf überwältigt.
Die priti®multidisc wird in sämt-
lichen Höhen und insgesamt 
24 Farbvarianten von hochtrans-
luzent über transluzent bis zu
opak für alle offenen Systeme
angeboten. So können Kunden
ganz nach ihren individuellen
Anforderungen und entspre-
chend der jeweiligen Indikation
den richtigen Rohling wählen.
Ein starkes und ästhetisches
Portfolio mit hoher Flexibilität,
abgestimmte und chargenüber-
greifende Farbkonzepte, hohe
Werkstoffqualität und Kompe-
tenz bei der eigenen Produktion
„made in Germany“, bilden die
Grundlagen dieses Gesamtkon-
zepts. 
pritidenta möchte zusammen
mit ihrem deutschen Vertriebs-
partner TRENDGOLD Binder
Dental aus Georgsmarienhütte
die unkomplizierte Verarbeitung
von multicolor und monochro-
matisch voreingefärbtem, hoch-
transluzenten Material im 
Dental- oder Praxislabor in den
Vordergrund stellen.

Neben CAD/CAM-Materialien
bot pritidenta zur IDS die Weiter-
entwicklung des priti®face Kon-
zeptes an: 3-D-Konstruktion, 
3-D-Kommunikation und 3-D-
Sicherheit bilden die Kernthe-
men, die sich in dem Konzept
wiederfinden. Der Gesichts -
scanner priti®mirror bildet die
Grundlage der präzisen 3-D-Ver-
messung des Patientengesich-
tes. Neu ist die Verwendung von
speziellen Kamerafiltern für die

Farbaufnahme, durch welche
eine noch realistischere Haut-
darstellung erzielt wird. Das Zu-
sammenführen von unterschied-
lichen 3-D-Patientendaten lie-
fert die Basis für eine moderne
zahnmedizinische Behandlungs-
form. Die Software priti®imaging
ermöglicht diese Verknüpfung,
visualisiert die Behandlungs -
planung und unterstützt die Be-
handlungsdurchführung durch
reale 3-D-Patientendaten.

Neu bei pritidenta ist auch eine
Dienstleistung zur Integration
von „offenen“ CAD/CAM-Syste-
men: priti®solution ist die Es -
senz aus der Erfahrung, die priti-
denta über die letzten vier Jahre
bei der Implementierung der
priti®crown und des priti®face
Systems in offene CAD/CAM-
Prozesse gesammelt hat. 
Ob ein Kunde nur ein pritidenta
Produkt verarbeiten möchte, 
ob ein gesamter CAD/CAM-
Workflow neu aufgebaut oder 
ob bereits vorhandene CAD/
CAM-Produkte einbezogen wer-
den sollen – pritidenta über-
nimmt unabhängig von den ge-
wählten Komponenten die Inte-
gration. 

Hohe Werkstoffqualität und Kompetenz 
Die pritidenta GmbH präsentierte sich zur IDS mit einem deutlich erweiterten Produktspektrum.

Ihr gesunder Internetshop
www.gesundezahntechnik.de
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Nationale und internationale
Aussteller haben sich intensiv
auf die diesjährige Fachmesse
vorbereitet. Bereits im Vorfeld 
der IDS berichten Print- und 
Onlinemedien über einen zu er -
wartenden neuen Aussteller- und
Besucherrekord. Newsletter und
In fopost-Einladungen machen
neugierig auf die Neuheiten, ins-
besondere auf die Innovationen
im Segment digitale Zahnme -
dizin und Zahntechnik. Die Er-
wartungen wurden bestätigt.  Die
IDS war wieder eine Rekord-
messe.

Allgemeine Eindrücke
Es ist die internationale dentale
Fachmesse und so wundert es
nicht, wenn der Anteil der inter-
nationalen Anbieter bei ca. 70 %
lag. Ein nationaler Aussteller
schilderte seinen Eindruck an
den ersten beiden Tagen mit den
Worten: „Bei uns am Stand waren
so viele unterschiedliche Spra-
chen zu hören wie beim Turm -
bau zu Babel. Das internationale
Interesse hat zugenommen.“ Die
neuen Präsentationskonzepte 
einiger Aussteller werteten die
Messe auf. Im Kontrast dazu 
standen viele Standard-Messe -
stände. Die bekannten nicht zu
verfeh lenden Global Player der
Branche sogen die Besucher auf
ihre Präsentations- und Kommu-
nikationsinseln. Messe-Outfits,
Hemden und Krawattenfarben
zeigten die Zugehörigkeit der
Standbesetzungen. Interessant

auch, wer im Dentalmarkt das „Tri-
kot“ gewechselt hat und eine neue
Firmen- und Produktphilosophie
vertritt. Alles kann man in einer
Woche nicht sehen. Es sind zu viele
Aussteller und die Wege durch die
Hallen werden lang. Gezielte Vor-
bereitung ist unverzichtbar, und
auf dem Weg zum nächsten Stand
gibt es dann doch wieder etwas
Interessantes zu sehen oder man
trifft Freunde.
Mehr Aussteller ist nicht gleich -
bedeutend mit mehr Qualität,

mehr Innovation oder mehr Kom-
petenz. Bei vielen internationalen
Anbietern wurden überwiegend
Me-too-Produkte gezeigt und mit
Preisvorteilen argumentiert. Aus-
gezeichnet konnte man sich in die
Lounge des OEMUS-Verlages vom
Messestress zurückziehen und
beim Genuss kleiner kulinarischer

Spezialitäten die Messeeindrücke
sortieren und sacken lassen.   
Neue kompakte Nass- und Tro-
ckenschleifanlagen für das Fräsen
und Schleifen im Dental- oder 
Praxislabor wurden vorgestellt.
Gefräst wird noch lange. Die Ma-
schinenvielfalt hat sich vergrößert,
was die Entscheidung für Neu  -
e insteiger oder Ergänzungskäufer
nicht einfacher macht, denn auch
die Maschinenhersteller bieten 
ergänzend Fräsronden und Werk-
zeuge an.

Innovation – 
Inhouse-3-D-Druck!
Erstmalig wurden Systeme für 
die Inhouse-Fertigung vorgestellt.
Branchenfremde Anbieter mach-
ten vor der Messe durch News -
letter-Marketing auf sich auf merk -
sam. Der Fokus liegt auf zahn -
technischen Kunden und Praxis -

laboren, die diese Systeme für die
Herstellung von Modellen, Schie-
nen, Bohrschablonen, individuel-
len Abformlöffeln und CAD/ Cast-
Modellgerüsten einsetzen sollen.
Auch inländische Anbieter zeigten
ihre 3-D-Druckanlagen und Pro-
duktpaletten für unterschiedliche
Anwendungen, die im Laufe des
Jahres verfügbar sein sollen. Ent-
sprechend auf die Systeme opti-
mierte Verbrauchsmaterialien in-
klusive Zubehör, Softwarepakete
und Support runden das Angebot
ab. 
Die neuen Technologien im allge-
meinen Trend zur Inhouse-Ferti-
gung nutzen etliche Firmen, um
das eigene Geschäft und beste-
hende Kunden zu sichern und 
neue Umsatz- und Ertragspoten -
ziale zu erschließen. Die Innova-
tionskraft in der Branche stellt eine
Herausforderung für Anbieter und
Kunden dar. Die Technologien er-
fordern Wissen, Materialkompe-
tenz und Supportbereitschaft, wie
auch Ressourcen auf Hersteller-
seite. Anwender müssen sehr ge-
nau hinschauen und abwägen, 
ob die Investition den wirtschaft-
lichen Nutzen bringt, der prognos-
tiziert wird. Bei den 3-D-Druck-
verfahren steht die Inhouse-Ferti-
gung am Anfang. Die Angaben
über Bau geschwindigkeiten, Layer
beim Druck, Präzision der Ob-
jekte, Kosten für Verbrauchsma -
terial und Anwendungsvielfalt
stimmen optimistisch. Freiheit und
Flexibilität wird in Aussicht ge-
stellt, obwohl in den Informations-

unterlagen aufeinander abge-
stimmte Komponenten und Ma-
terialien beschrieben werden.

Die gefräste totale Prothese 
Aus einem Fräsrohling, der eine
funktionelle Aufstellung der
Zahnreihen beinhaltet, wird un -
ab hängig von Anlagen mit in -
di viduellen Patientendaten in 
enger Zusammenarbeit zwi-
schen Praxis und Labor eine to-
tale Prothese gefräst. Diesen in-
novativen Ansatz verfolgt das
Baltic Denture System. Die Wo-
che war schnell vorbei, zu schnell
und man hat das Gefühl, nicht 
alles gesehen zu haben, was man 
sich vorgenommen hat. Wie gut,
dass die Fachverlage IDS-Rück-
schauen machen und in News -
lettern die wichtigen Neuheiten
vorstellen. Freuen wir uns auf die
nächste IDS 2017!
Weiterführende Informationen
finden Sie unter www.yodewo.
com 

Autor: Klaus Köhler
joDENTAL GmbH & Co. KGaA
Rotehausstr. 36
58642 Iserlohn
Tel.: 02374 9239-350
office@jodental.com
www.jodental.com
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Eindrücke von der IDS 2015 
Klaus Köhler blickt in seiner Kolumne auf die Internationale Dental-Schau zurück. KOLUMNETEIL XVIII

pritidenta® GmbH
Meisenweg 37
70771 Leinfelden-Echterdingen
Tel.: 0711 320656-0
Fax: 0711 320656-99
info@pritidenta.com
www.pritidenta.com

Adresse



Liebevoll von Herrn Prof. Weber
organisiert, war der Festakt An-
fang März zu einem ganz beson-
deren Event für Prof. Dr. Erich
Körber gemacht worden. Viele
Weggefährten aus seiner aktiven
Zeit als Zahnmediziner und Do-
zent haben ihn an diesem Vormit-
tag persönlich begleitet.
Erich Körber wurde am 26. Fe-
bruar 1925 in Stuttgart geboren.
Seine Mutter war Französin, wo-
durch er zweisprachig aufwuchs.
Sein Vater, gelernter Schlosser

und später Ingenieur bei Bosch,
war ihm stets ein Vorbild. Im Krieg
geriet Erich Körber in amerika -
nische Gefangenschaft. Nachdem
er entlassen wurde, entschied er
sich – eher zufällig – für den
Beruf des Zahntechnikers. Die
Ausbildung konnte er in seiner
Heimatstadt Stuttgart 1945 sofort
anfangen. Dieser Berufszweig
kam seinen technischen Fähigkei-
ten entgegen, die er von seinem Va-
ter geerbt hat. Er dachte sich, dar-
aus könne man etwas machen.
Nach drei Jahren Lehre begann
Erich Körber das Studium der
Zahnmedizin an der Universität
Tübingen. Hier durfte er experi-
mentieren, sich ausprobieren. Das
praktische Arbeiten gefiel ihm be-
sonders: „Man sieht, was man ge-
macht hat“, sagt er. Sein Interesse
an der Wissenschaft und For-
schung vertiefte sich und wurde
später von ihm als Assistent in die
Tat umgesetzt. In dieser Zeit lernte
er seine zukünftige Frau Andelind
kennen, die ebenfalls Zahnme -

dizin in Tübingen studierte. 1957
heirateten die beiden und grün -
deten eine Familie. Das Ehepaar
hat drei Kinder und zehn Enkel-
kinder. „Meine Frau war für mich
ein absoluter Treffer und ein 
unglaubliches Glück“, schwärmt 
Erich Körber. Lehraufträge führ-
ten ihn in die Türkei und nach 
Japan, Vorträge nach Ungarn und
Amerika. Die Universität Szeged
in Ungarn hat ihm den Dr. med. h.c.

verliehen. Der Aufenthalt in 
Japan und die Kollegen dort blie-
ben ihm sehr positiv in Erinne-
rung. Ins besondere die dortige
Gestaltung der Teamarbeit hat
ihm sehr ge fallen. 1967 wurde Er-
ich Körber zum Professor an der
Universi täts-Zahnklinik Tübin-
gen berufen. Dabei wollte er so
stets bodenständig bleiben. Er
sagt: „Ich habe es immer wertge-
schätzt, dass ich arbeiten durfte

und meine Gesundheit dies er-
laubt hat.“ Früher verreiste er gern
zusammen mit seiner Frau. Heute
hat er Freude daran, seine Enkel -
kinder aufwachsen zu sehen. Das
Schwimmen und Nordic Walking
als Frühsport halten ihn fit.
Seit 1993 ist Erich Körber im Ru-
hestand, die Zahnheilkunde fas -
ziniert ihn weiterhin. Rückbli-
ckend sagt er: „Ich bin froh, dass
ich diesen hochinteressanten und
vielseitigen Beruf gewählt habe,
der mir stets viel Freude bereitet
hat.“
Wie beurteilt er die Zahnheil-
kunde heute? Die Digitalisierung
und Technisierung betrachtet er
mit gewisser Sorge. Ihm war im-
mer der persönliche Kontakt mit
dem Patienten wichtig. Neben der
Zahnmedizin befasst er sich heute
mit Themen aus der Astronomie,
der Klimaforschung und der Bio-
logie. 

Quelle: Arbeitsgemeinschaft
Dentale Technologie e.V.

Den Einstieg in die 3-D-Druck-
technologie für die Zahntechnik
begleitet die SHERA Werkstoff-
Technologie nach der Interna -
tionalen Dental-Schau 2015 
mit der Blitzmobil-Tour. Bei 18
informativen Veranstaltungen in
Deutschland und Österreich er-
klären die Fachleute des SHERA-
digital-Teams Grundlagen zum
3-D-Druck, skizzieren den digi-
talen Workflow und erläutern die
Möglichkeiten von SHERAprint.
Dieses 3-D-Drucksystem führte
SHERA zur IDS 2015 auf dem
Dentalmarkt ein und lieferte da-
mit einen der derzeit schnellsten
Drucker für die Zahntechnik.
Zahntechnikermeister Ralf Op-
pacher will bei der Blitzmobil-
Tour für neue Wege in der Zahn-
technik begeistern. Dabei schlägt
er eine Brücke zwischen klassi-
scher Handwerkskunst und mo-
derner digitalgestützter Dental-
technik. Teilnehmer können im
Vorfeld der Veranstaltung einen
STL-Datensatz schicken für eine

Schiene, Krone, Brücke, ein Mo-
dell oder eine Bohrschablone.
Unter allen Einsendungen lost
SHERA pro Veranstaltung je
zwei Arbeiten aus, die zur An-
schauung im 3-D-Druck gefer-
tigt werden. Beim Blitzmobil-
Treffen soll es Zeit zum Fach -
simpeln und für den Austausch
untereinander geben. Interes-
sierte können sich anmelden 
bei Stefanie Gardemann unter 
05443 9933-133, blitzmobil@
shera.de oder direkt auf der 
Homepage www.sheradigital.de
in der SHERAcademy. 
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Fit für den 3-D-Druck 
Fachleute von SHERA begeistern auf Blitzmobil-Tour 

mit den Möglichkeiten digitaler Drucktechnologie.

Tagesaktueller Kurs für Ihr Altgold:

www.Scheideanstalt.de
Barren, Münzen, CombiBars, u.v.m.:

www.Edelmetall-Handel.de

Edelmetall-Service GmbH & Co. KG

Gewerbering 29 b · 76287 Rheinstetten

Besuche bitte im Voraus anmelden!

Telefon 0 72 42-55 77

Gold
Ankauf/

Verkauf
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Frage: Auf welche „Typen“ von
Zahnärzten kann ich treffen
und wie kommuniziere ich als
Labor mit ihnen?
Thorsten Huhn: Ich denke zu-
nächst, dass kein Mensch wie
der andere ist. Insofern ist eine
individuelle Kommunikation
genau richtig, aber aus diver-
sen Gründen nicht immer ein-
fach. Ein Hauptgrund ist, dass
jeder Mensch so kommuni-
ziert, wie er es gewohnt ist. 
Damit wird naturgemäß nicht
jeder Gesprächspartner so 
eingebunden, wie es sinnvoll
wäre. Als Zahntechniker sind
Sie selbst sehr stark an der
Herstellung von Zahnersatz
beteiligt, wissen entsprechend
viel darüber und kennen Werk-
stoffe bis ins Detail. 
Wenn Sie jetzt auf einen Zahn-
arzt treffen, der sich aber für
Ihre Details gar nicht interes-
siert, sondern von Ihnen lieber
etwas zum Thema Ästhetik 
hören möchte, dann holen Sie
ihn gegebenenfalls nicht da ab,
wo es notwendig wäre.
Bei aller Individualität lassen
sich dennoch Gemeinsamkei-
ten finden, die zu „Typen“ zu-
sammengefasst werden kön-
nen. Eine einfache und an-
wendbare „Typologie“ ist das
Herrmann Brain Dominance
Instrument (HBDI®). Analog
zur HBDI-Logik werden vier Ty-
penbeschrieben. Unsere Zahn-
ärzte, auf die Sie als Labor tref-
fen können, sehen wie folgt
aus: Der „sachliche“ Zahnarzt,
der Ihre Leistung kritisch be -
urteilt, der sich für Technik
interessiert, der Ihnen gegen -

über bestimmt auftritt und
nur präzise Arbeiten wirk-
lich schätzt. Der „sorgfäl-
tige“ Zahnarzt, der eine
orga nisierte Praxis hat,
sehr genau arbeitet
und das von Ihnen
ebenso verlangt.
Er gilt gegenüber
seinen Patienten
als zuverlässig, me-
thodisch und detail-
verliebt. 
Der „mitfühlende“
Zahnarzt, dem die
Beziehung zu sei-
nen Patienten und
Lieferanten sehr
wichtig ist, der
Ihnen gegenüber
freundlich auftritt, gerne redet
und gesellig ist.
Der „innovative“ Zahnarzt, der
seinen Patienten eher ganzheit-
lich betrachtet, der kreative
Wege mit Ihnen geht, der seine
Praxis fantasievoll eingerichtet
hat und sich für zukünftige Ent-
wicklungen begeistert.
Sie erkennen die unterschied-
lichen Zahnärzte, indem Sie das
Umfeld und die Menschen genau
beobachten, Fragen stellen und
zuhören. Dabei werden immer
Mischformen der genannten 
Typen auftauchen, aber der 
ein oder andere Quadrant/Typ
wird hervorstechen. Genau dort
setzen Sie kommunikativ an.
Dem „sachlichen“ Zahnarzt ge-
ben Sie kurze und präzise Infor-
mationen und Materialien, die
auf den Punkt kommen. Mit dem
„sorgfältigen“ Zahnarzt gehen
Sie schrittweise vor, erklären
Zusammenhänge und erstellen

konkrete Zeit- und Maßnah-
menpläne. Dem „mitfühlen-
den“ Zahnarzt begegnen Sie
offen und setzen auf eine aus-
drucksstarke Stimme und Kör-
persprache. Beim „innovati-
ven“ Zahnarzt verwenden Sie
anschauliche Beispiele, visua-
lisieren und bieten einen Über-
blick.
Menschen gewinnen Sie, in-
dem Sie sich auf deren „Typ“
einlassen und sich ein Stück
weit von Ihren Gewohnheiten
verabschieden.
Sie haben eine konkrete Frage
an die Experten? Dann mailen
Sie uns unter c.gersin@oemus-
media.de 

C&T Huhn – coaching & training GbR
Tel.: 02739 891082
Fax: 02739 891081
claudia.huhn@ct-huhn.de oder 
thorsten.huhn@ct-huhn.de
www.ct-huhn.de

EXPERTENTIPP FÜR DEN VERTRIEB

Festliches Symposium für Prof. Dr. Erich Körber 
Am 7. März 2015 wurde der 90-Jährige im Hörsaal der Universitäts-Zahnklinik Tübingen gefeiert und geehrt.

Infos zum Unternehmen

SHERA 
Werkstoff-Technologie GmbH & Co. KG
Espohlstraße 53
49448 Lemförde
Tel.: 05443 9933-0
Fax: 05443 9933-100
info@shera.de
www.shera.de
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Was wurde nicht alles seit der
Einführung des befundbezo -
genen Festzuschusses für Zahn -
ersatz im Zuge der Gesundheits-
reform 2005 lamentiert, ein gro-
ßes Labor- und Praxissterben
wurde prophezeit, der Nieder-
gang der deutschen Dental -
industrie, Dentaltourismus ins
Ausland und Verlagerung von
ganzen Produktionsstätten in
Billiglohnländer und, und, und.
Ja, und teilweise war es ja auch
wirklich so. Hinzu kamen immer
neue Hiobsbotschaften, was die
Wirtschafts- und Finanzkrise 
betraf, und viele dachten, das 
wars dann jetzt. Man konnte es
schon fast nicht mehr hören bzw.
fassen.

Nun ja, die Krisen, wie sie auch
immer betitelt wurden, sind 
mittlerweile größtenteils über-
wunden. So hat unter anderem
auch Zahnersatz „Made in Ger-
many“ bei den Patienten wieder
allerhöchsten Stellenwert, nicht
zuletzt, weil sich Qualität und
Langlebigkeit immer bezahlt
machen.
DeMaTec. Art of Frame, ein inno-
vatives Fräszentrum aus Berlin,
hat schon frühzeitig die Zeichen
der Zeit erkannt und schreibt
seit seiner Gründung in 2010
weiter an seiner ganz eigenen
Erfolgsgeschichte. Die Digitali-
sierung von Arbeitschritten und
deren Übermittlung intern wie
extern spielt eine immer wesent-
lichere Rolle, so gehören Ab -
formungen und Sägemodelle 
in vielen Praxen und Laboren
schon fast der Vergangenheit 
an. DeMaTec spricht daher mit
seiner Produktpalette und dem
Know-how eindeutig zukunfts-
orientierte Praxisinhaber/-innen
und Laborbetreiber/-innen an.
Diesen Trend bedient DeMaTec
schon seit seiner Gründung, in-
vestierte selbst kräftig in den
Ausbau seines Berliner Produk-
tionsstandortes und des Maschi-
nenparks und begleitet und
unterstützt seither seine Kunden
bei der Digitalisierung von Ab-
läufen in Labor und Praxis. Und

nicht zuletzt aus Gründen der
Wirtschaftlichkeit und Effizienz
entscheiden sich immer mehr
Labore und Praxislabore für eine
Kooperation mit einem Fräszen-
trum.
DeMaTec. Art of Frame hat sich
in den letzten Jahren einen Na-
men als innovatives, zuverläs -
siges und kostengünstiges Fräs -
zentrum mittlerweile europaweit
gemacht. Nun geht das Unter-
nehmen einen weiteren wichti-
gen Schritt in seiner Entwick-
lung. Vor Kurzem ist DeMaTec 
in die Serienproduktion von 
Implantatteilen gegangen und
hat extra dafür eine separate Ab-
teilung mit einer Fertigungs-
straße aufgebaut. In der jetzigen
Phase werden in erster Linie
Kleinserien kompatibel mit den
am Markt am häufigsten nach-
gefragten Implantatsystemen

und -serien produziert. Die 
Palette wird ständig aktua -

lisiert und den Kunden-
wünschen entsprechend
erweitert.
Darüber hinaus ist das
Unternehmen offiziel -
ler 3Shape Partner in
Deutschland und ver-
treibt 3D-Scanner für

das Labor und 3D-Intra -
oralscanner für die Praxis

der neuesten Generation
und verfolgt auch in diesem

Bereich eine 360°-Servicephilo-
sophie. Und bereits jetzt, kurze
Zeit nach der IDS Köln 2015, mit
all den neuen Eindrücken und
Inno vationen am Dentalmarkt,
ist eine verstärkte Nachfrage
nach neuen, innovativen und
weiterentwickelten Produkten
der 3D-Scanning Technology zu
verzeichnen. DeMaTec bietet bei
allen 3Shape 3D-Scannern ne-
ben dem klassischen Kauf auch
individuelle Leasingmöglich-
keiten an und nimmt auf Wunsch
Ihren alten 3D-Scanner oder 3D-
Intraoralscanner in Zahlung, egal
von welchem Hersteller. 
Weitergehende Informationen
zu allen Angeboten und Leistun-
gen rund um die Themen Fräsen,
Scannen, Modellieren, Konstru-
ieren, 3D-Druck, Produktion 
von Implantatteilen, die Welt der
3Shape 3D-Scanning Techno-
logy und vieles mehr finden Sie
online oder Sie verein-
baren einfach einen
ganz individuellen
Termin direkt
bei DeMaTec in
Berlin. 

DeMaTec. Art of Frame
Holzhauser Straße 158 B
13509 Berlin
Tel.: 030 49791210-11
Fax: 030 4913559
milling@dematec.org
www.dematec.org
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Ein Fräszentrum aus der
Hauptstadt expandiert 

Das Fräszentrum DeMaTec. Art of Frame stellt sich vor.

SCHEU-DENTAL GmbH  www.scheu-dental.com
phone +49 2374 92 88-0 service@scheu-dental.com

Mehr Informationen erhalten Sie unter:

IMPRIMO® 90 
Der 3D-Printer zur Herstellung
von Modellen, Schienen und mehr...

• UV-LED-Technologie für hohe  

Baugeschwindigkeit

• Umfangreiche Softwaretools

• z-Auflösungen von 25-100 μm

• Laterale Auflösung (xy) von 94 μm

• Nutzerfreundlich durch vordefinierte Funktionen

• Offene Schnittstelle

• Geringer Wartungsaufwand

• Bauraum (x × y× z) 75 × 125 × 100 mm

Perfektionist
injederDimensionzuhause.
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Herr Lochmann, der Zins-
markt ist für den Anleger prak-
tisch zusammengebrochen. Im
Umkehrschluss müssten doch
sehr viele Anleger ihr Geld in
Gold investieren wollen. Warum
ist das nicht so? 
Durch den Kursabsturz der
Edelmetalle sind viele Anleger
verunsichert worden. Es wird
dennoch immer noch viel phy -
sisches Edelmetall gekauft. In
Deutschland zwar etwas we -
niger als in den Jahren 2010
bis 2013, aber speziell in Asien
ist der Run auf physische Edel -
metallsachwerte ungebrochen.
In Deutschland kommt dazu,
dass die Aktienbörse seit Lan-
gem nur aufwärts geht, weshalb
viele Investoren auf den Zug
aufspringen, zumal die Dividen-
denrenditen vieler BlueChip-
Aktien mit teilweise über drei
Prozent ja auch zu verlockend
erscheinen.

Ist denn eine Anlage in Edel-
metall tatsächlich etwas für den
deutschen Anleger? 
Anlagen in Edelmetalle sind 
zur Depotbeimischung etwas
für jeden Anleger, egal wo er 
sich befindet. In Deutschland
sind Edelmetalle zudem schon
deshalb attraktiv, da bei einem
Verkauf erzielte Kursgewinne
nach einem Jahr Haltezeit steu-
erfrei sind.

Ist es eine konservative, weil
traditionelle Anlage oder eine
hippe, weil moderne Anlage? 
Sowohl als auch. Gold und 
Silber sind schon seit jeher be-
währte Wertspeicher. Egal wel-
che Krisen es in der Vergangen-
heit gab, Edelmetallbesitzer 
haben nie einen Totalverlust 
einfahren müssen und waren
immer liquide. Nach der Krise
konnten sie ihr Vermögen dann
erneut diversifizieren. Hipp ist

die Anlage in der heutigen Zeit
deshalb, weil einem in Zeiten
elektronischen Geldverkehrs,
gläserner Bürger und immer
neuer Finanzskandale ein Stück
nostalgisches Edelmetall in

Form eines Barrens oder einer
Münze ein Stück Sicherheit ver-
spricht. 

Was muss man für seine 
Anlagestrategie bedenken, will
man in Edelmetall investieren? 
Anleger sollten sich schon vor
einem Kauf überlegen, wo sie
ihre Edelmetalle lagern möch-
ten. Für die Aufbewahrung zu
Hause sollten sie beispielsweise
in einen guten Tresor investieren
und den Kauf mit ihrer Versi -
cherung absprechen. Natürlich
lässt sich das erworbene Edel-
metall auch in einem Bank-
schließfach lagern. Einige Anle-
ger bewahren ihr Edelmetall
aber auch nicht in physischer
Form auf, sondern in börsen -
gehandelten Fonds, den Ex-
change-traded funds (ETF). Per-
sönlich rate ich Anlegern jedoch
von ETFs ab, da sie hier letzt -
endlich doch wieder nur ein
Stück Papier und nichts Hand-
festes für den Notfall in den 
Händen halten.

Ist die Anlage in Edelmetall
ein eher kurzfristiges oder ein
eher langfristiges Geschäft? 
Edelmetalle sind etwas für
mittel- bis langfristige Anleger.
Eine alte Börsenweisheit sagt:
Investiere einen Teil deines 
Vermögens in Gold und hoffe,
dass du es nie brauchen wirst.
Wer kurzfristig von steigenden
oder auch sinkenden Edel -
metall preisen profitieren bezie-
hungsweise damit spekulieren
möchte, sollte dies nicht mit 
physischen Käufen tun. Hierzu
sind die Handelsspannen im
physischen Edelmetallhandel
zu hoch. Für diese Investoren
gibt es den Optionsscheinhan-
del. Langfristig orientierte Anle-
ger kaufen meist auch nicht alles
auf einmal, sondern fangen mit
kleinen Stückelungen, wie bei-
spielsweise den CombiBars, an
und kaufen dann nach und nach
größere Stückelungen hinzu.
Sie verkaufen dann meist nur im
Notfall oder wenn die Edelme-
tallnotierungen einen so hohen
Kurs erreicht haben, dass die
Versuchung, die Gewinne zu
reali sieren, einfach zu hoch ist.

Welche Edelmetalle sind zu
empfehlen?
Wie bei allen Investments soll-
ten Anleger auch bei Edelme -
tallen diversifizieren. Was die
Metallauswahl angeht, würde
ich empfehlen, 70 Prozent in
Gold zu investieren, 20 Prozent
in Silber und jeweils 5 Prozent 
in Platin und Palladium.

Von welchen Edelmetallen
sollte man lieber die Finger las-
sen? 
Ruthenium und Osmium er-
scheinen mir momentan deut-
lich zu spekulativ. Auch von den
in den letzten Jahren stark be-
worbenen sogenannten selte-
nen Erden würde ich die Finger
lassen, da die Preisgestaltung
hier zu undurchsichtig ist und es
für Privatinvestoren kaum einen
physischen Handelsmarkt gibt.

Von welchen äußeren, politi-
schen, wirtschaftlichen Einflüs-
sen macht man sich bei einem
solchen Investment abhängig? 
Von allen und keinen. Einer -
seits investieren Anleger in
Edelmetalle, um vor jeglichen
Krisen gewappnet zu sein. An-
dererseits bewegt jede Krise be-
ziehungsweise jede Änderung
der politischen sowie wirt-
schaftlichen Rahmenbedingun-
gen die Kurse. Bei den momen-
tanen Kursbewegungen scheint
man momentan leider oft an 
seinem gesunden Menschen -
verstand zu zweifeln. Früher
brach eine Krise aus und die
Kurse stiegen. Heute passiert oft
das Gegenteil. Der Grund ist
schlicht der, dass seit einigen
Jahren viele Spekulanten Edel-
metalle ins Visier genommen ha-
ben und ihre Wetten dann nicht
nur auf steigende, sondern auch
auf fallende Kurse abschließen.
Entsprechend überproportional
sind dann die Kursbewegungen,
da diese durch die Spekulations-
käufe und -verkäufe verstärkt
werden. Langfristig wird sich
aber immer der Markt durchset-
zen und so kann man sich an
fünf Fingern abzählen: Die Welt-
bevölkerung wächst und damit
auch die Gier nach Produkten,
Luxus, guter Infrastruktur und
somit auch der Edelmetallbe-
darf. Die Minenproduktionen
bleiben jedoch relativ konstant
und werden irgendwann sogar
sinken. Also können die Metall-
preise langfristig nur in eine
Richtung gehen, nach oben.“ 
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„Anleger sollten diversifizieren“ 
Dominik Lochmann, Geschäftsführer ESG Edelmetall-Service GmbH & Co. KG, steht im Interview zum Thema Goldanlage Rede und Antwort.
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ESG
Edelmetall-Service GmbH & Co. KG
Gewerbering 29 B
76287 Rheinstetten
Tel.: 07242 5577
Fax: 07242 5240
info@scheideanstalt.de
www.edelmetall-handel.de
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Adresse



DENTSPLY International will
künftig alle Kompetenzen für die
Materialtechnologie der festsit-
zenden Prothetik am Standort 
Hanau (DeguDent) konzentrie-
ren. Damit wird der Standort offi-
ziell zum weltweiten Center of 
Expertise for fixed prosthetics 
des Konzerns. Ziel des Kompe-
tenzzentrums ist es, Laboren und
Zahnärzten für die einzelnen 
prothetischen Indikationen und
Patientengruppen die jeweils op -
timale Lösung bei gleichzeitig 
hoher Kosteneffizienz zu bieten.
Parallel zum Aufbau des Kom -
petenzzentrums in Hanau ent-
steht am Unternehmensstandort
von DENTSPLY in York (PA) das
Center of Expertise for removable
prosthetics. Beides ist Teil einer
umfassenden organisatorischen
Neuausrichtung von DENTSPLY
International.

Seit den 1950er-Jahren ist die 
Hanauer DeguDent GmbH mit ih-
ren innovativen Materialien und
Verarbeitungsmethoden Impuls-
geber im Markt. Die Forschungs-
und Entwicklungsabteilung ar-
beitet hierfür regelmäßig mit 
einem Netzwerk aus führenden
Universitäten und Forschungs -
instituten zusammen. Diese Tradi-
tion führt DeguDent mit der Refo-
kussierung auf das Kerngeschäft
der Materialwirtschaft fort. Aus
diesem Grund trennt sich das
Unternehmen von Engagements,
bei denen seine Wertversprechen
nicht realisiert werden können,
und konzentriert ab sofort alle
Ressourcen auf die Entwicklung
und Produktion von Materialien.
„Durch die Integration der ge -
samten Wertschöpfungskette von 
der Forschung und Entwicklung 
über die Produktion bis zur Bera-
tung des Kunden stellen wir eine
durchgängig hohe Qualität und
Zuverlässigkeit der Produkte und
Dienstleistungen sicher. Außer-
dem können wir mit dieser Auf-
stellung auf neue oder geänderte
Marktbedürfnisse schnell reagie-
ren. Unsere time to market wird
dadurch deutlich kürzer und wir
können unseren Kunden schneller
die Lösungen liefern, die sie brau-
chen“, erläutert Stefan Klomann,
Vice President International Sales
and Marketing, den Hintergrund
der Neuausrichtung.

Material für den digitalen
und traditionellen 
Workflow

Während sich das Unternehmen
aus der Herstellung und dem Ver-
trieb eigener CAD/CAM-Geräte
zurückzieht, verstärkt es seine
Anstrengungen, das digitale Ma-
terialportfolio auf alle führenden
Systeme auszurichten. Schon
jetzt sind bewährte Materialien
wie die Cercon ht und CELTRA
DUO auf Geräten unterschied-
lichster Hersteller im Einsatz.
Zudem führt DeguDent in die -
sem Jahr weltweit eine Reihe von
Neuprodukten der erfolgreichen
Kern-Marken ein. Cercon (Zirkon -
oxid-Lösungen) setzt mit seiner
True Color Technology einen
neuen Maßstab in Farbgenauig-
keit. Mit den im eigenen Haus 
hergestellten 16 VITA-Farben er-

möglicht Cercon multiindikative
vollkeramische Restaurationen
mit garantiert reproduzierbarem
hochästhetischen Ergebnis. 
Das Keramiksystem Kiss (Ver-
blendmaterialien) wurde einem
Relaunch unterzogen, und mit der
Einführung des Kiss Artist-Kits
wird das Komplettsystem per -
fektioniert für Ästhetik ohne
Grenzen. Die hochfeste Glaske -
ramik CELTRA DUO beweist 
mit natürlicher Opaleszenz, ab -
ge stufter Fluoreszenz und einem
ausgeprägten Chamäleoneffekt,
dass CELTRA-Versorgungen wie
natürliche Zahnsubstanz wirken.
Diese lichtoptischen Eigenschaf-
ten beruhen auf der ZLS-Mikro-
struktur und wirken damit der
sonst bei hochfesten Glaskera -
miken bekannten Vergrauung 
entgegen. 
Ebenfalls erweitert wurde die
weltweit führende Keramik-
marke Ceramco. Hier ist ab sofort
auch ein „A“esthetic-Kit erhält-
lich. 
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DeguDent GmbH
Rodenbacher Chaussee 4
63457 Hanau-Wolfgang
Tel.: 06181 59-50
Fax: 06181 59-5858
info.Degudent-de@dentsply.com
www.degudent.de

Adresse

Materialien im Mittelpunkt
DENTSPLY macht Hanauer Standort zum 

Kompetenzzentrum für festsitzenden Zahnersatz.
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An der Weltleitmesse der Dental-
branche, der IDS in Köln, geht
einfach kein Weg vorbei! 
dentona war auch in diesem Jahr
wieder vor Ort. Ein breites Fach-
publikum setzte sich schwer-
punktmäßig mit dem Thema 
der Automatisierung im Dental-
bereich auseinander. Durch die
rasante technische Entwick-

lung – insbesondere im Bereich
3-D-Druck – ergeben sich immer
attraktivere Möglichkeiten für
den Laboralltag. 
Für dentona war die IDS 2015 
daher die optimale Plattform,
um auto matisierte Lösungen aus
der pro3dure line zu präsen -
tieren. Die Maschinen und Sys-
teme erfüllen die hohen Anfor-

derungen, um einzelne Produk-
tionsstufen oder den gesamten
Prozess effizienter machen.
„Insgesamt sind wir überwältigt
über die viel fältige und durch-
weg positive Resonanz auf der
IDS 2015. 
Im Rahmen der Fachmesse für
die Dentalbranche wurden zahl -
reiche Themen angestoßen und
weiterbewegt“, so Dipl.-Kfm.
Carsten K. Wilkesmann, Ge-
schäftsführer bei dentona. Ein
besonderer Dank gilt all denen,
die den Stand in Köln besucht
haben. 

Mit dem Jahrbuch Digitale 
Den tale Technologien legt die
OEMUS MEDIA AG in 6. Auf -
lage ein Kompendium für die di-
gitale Zahn medizin und Zahn-
technik vor, das sich inzwischen
zu einem Standardnachschlage-
werk entwickelt hat. 
Das Jahrbuch informiert mit -
tels Grundlagenbeiträgen, An-
wenderberichten, Fallbeispielen,
Marktübersichten, Produkt- und
Herstellerinformationen kon-
zentriert darüber, was inner -
halb der digitalen Zahnmedizin
State of the Art ist. Gleichzei -
tig greift es ge zielt Zukunfts-
trends des dentalen digitalen
Workflows auf. Renommierte
Autoren aus Wissenschaft, Pra-
xis, Labor und Industrie widmen
sich einem Themenspektrum,
das von der 3-D-Diagnostik über
die com putergestützte Naviga-
tion und pro thetische Planung
bis hin zur digitalen Farbbestim-
mung und CAD/CAM-Fertigung
reicht. 

Thematische Marktübersichten
er  möglichen einen schnellen
Überblick über den Digital-
markt im Allgemeinen und über
CAD/CAM-Systeme sowie -Ma-
terialien, Navigationssysteme,
digitale Volumentomografen,
Mund scanner und digitale Farb-
messgeräte im Be sonderen. 
Mit der Spezialrubrik „Virtuell 
in Zahn und Kiefer“ nimmt 
das Jahrbuch erneut das aktuelle
Tagungsthema des jährlichen
DDT-Kongresses in Hagen auf.
Das Jahrbuch ist zum Preis von
49 Euro (zzgl. MwSt. + Versand)
erhältlich. 
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picodent® startete Ende 2014
eine große Kundenumfrage zum
picodent® -Onlineshop.  
Die Resonanz war riesengroß,
und picodent® hat natürlich viele
Ideen aufgegriffen und umge-
setzt. Ab sofort ist der neue Inter-
netauftritt online. Zum Beispiel
können digitale Modelle direkt
bestellt werden und Messeange-
bote sind online verfügbar. Der
Online shop hat viele neue Funk-
tionen hinzubekommen. Starten
Sie jetzt Ihren Rundgang und 

erleben Sie die neuen Entwick-
lungen am Puls der Zeit. 

picodent®

Produktions- und Vertriebs-GmbH
Lüdenscheider Str. 24–26 
51688 Wipperfürth  
Tel.: 02267 6580-0
Fax: 02267 6580-30
picodent@picodent.de
www.picodent.de

Adresse

Relaunch 
Der neue Internetauftritt von picodent® ist jetzt online. 

Neu aufgelegt 
Das Jahrbuch DDT 2015 ist ab sofort erhältlich.

ANZEIGE

Die Teleskopkronen-Spezialis-
ten von microtec bieten jetzt
nicht nur ihre TK1 Friktionsele-

mente an, sondern arbei-
ten diese auch für den
Zahntechniker in CAD/

CAM-gefräste Teleskop -
kronen ein. 

Ab sofort besteht die Mög-
lichkeit, microtec die Fräs -

daten per E-Mail zukommen
zu lassen und das Partner -

fräs zentrum CADSPEED
fertigt die Teleskop -
kronen mit einstell barer
Friktion inner halb kur-
zer Zeit. Sollte keine
Möglichkeit der digita-
len Konstruktion beste-
hen, bietet CADSPEED
auch dafür eine Lösung:

Einfach dem Partnerfräszen-
trum die Arbeitsunter lagen mit
dem Vermerk TK1 zusenden und

die Konstrukteure übernehmen
den Rest. 
Weitere Informationen sind über
die kostenlose microtec-Hotline
0800 8804880 erhältlich. Fräs -
daten können an cadspeed@ -
microtec-dental.de gesendet wer -
den. Für den ersten Auftrag er-
halten Neukunden 50 Prozent
Rabatt. 

20
15

Digitale Dentale
Technologien

2015
Jahrbuch

                                                                                                   

dentona
Otto-Hahn-Straße 27
44227 Dortmund
Tel.: 0231 5556-0
Fax: 0231 5556-900
mailbox@dentona.de
www.dentona.de

Adresse

Mitten im Messegeschehen 
dentona ist zufrieden mit 36. Internationaler Dental-Schau.

Friktion wird digital 
Das microtec TK1 Friktionselement wird digital. 

microtec
Rohrstr. 14
58093 Hagen
Tel.: 02331 8081-0
Fax: 02331 8081-18
info@microtec-dental.de
www.microtec-dental.de

Adresse

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstr. 29
04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-0
Fax: 0341 48474-290
grasse@oemus-media.de
www.oemus.com

Adresse

„Jahrbuch DDT 
2015“

[Online Shop]
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Von ARGEN Edelmetalle zu
ARGEN Dental – Warum geht
ARGEN diesen Weg?
Der digitale Wandel, der die 
Dentaltechnik erfasst hat, erfor-
dert neue Wege und Strategien.
Bisher war ARGEN ein fester 
Begriff für hochwertige Edel -
metalle in einer weltweit ein -
maligen Auswahl. Nun haben
wir die Qualität, die Erfahrung
und die Verlässlichkeit, für die
wir im Legierungsbereich seit
vielen Jahren bekannt sind, auf
weitere Gerüstwerkstoffe aus-
gedehnt. 
Unser Ziel ist es, DER Spezialist
für Gerüstwerkstoffe zu sein, mit
höchster Kompetenz bei allen 

relevanten Gerüstwerkstoffen.
Wir verfolgen eine Strategie zum
Vollsortimenter.

Was waren die wichtigsten
Etappen bisher? Was hat ARGEN
schon erreicht?
Der erste Schritt zur Diversi -
fizierung war im Jahr 2012 un-
sere Prothetik-Zahnreihe INKA
Teeth, die auch aus wirtschaft-
licher Sicht eine sehr interes-

sante Option für den Zahntech-
niker darstellt. Es folgten An-
fang 2014 Zirkon-, PMMA- 
und Wachs-Discs in High-End-
Qualität. Das Alleinstellungs-
merkmal unserer Zirkon-Discs
ARGEN Z Esthetic und ARGEN Z
Ultra ist die isostatische Ein -
zelpressung, die zusätzlich zur
axialen Vorpressung erfolgt. Sie
sorgt für eine hervorragende
Fräsbarkeit, höchstmögliche
Kantenstabilität und eine gleich-
mäßige Kornverteilung. 
Ganz neu sind seit Ende 2014
vier hochwertige NEM-Legie-
rungen, die „Fabulous Four“, die
zum Teil komplett frei von Eisen
sind. Als Konsequenz all dieser

Entwicklungen hat sich ARGEN
Edelmetalle übrigens vor zwei
Jahren folgerichtig in ARGEN
Dental umbenannt. Damit zei-
gen wir schon in unserem Fir-
mennamen, dass wir heute brei-
ter aufgestellt sind.

Inwieweit ist das US-ameri-
kanische Mutterhaus Vorreiter?
Wo steht die ARGEN Corpora-
tion heute?

Die ARGEN Corporation in 
San Diego ist bereits Vollsorti-
menter. Der Inhaber und CEO,
Anton Woolf, hat den Digitali -
sierungsprozess stark vorange-
trieben. In San Diego betreibt
ARGEN ein Digital-Center, in
dem Fräs-, DLS- und digitale
Guss-Aufträge just in time aus-
geführt werden. ARGEN hat sich
in diesem Bereich in den USA
eine hervorragende Marktposi-
tion erarbeitet. 
Darüber hinaus betreibt unser
Mutterhaus umfangreiche For-
schung und Entwicklung sowohl
im EM- und NEM-Bereich als
auch bei den digitalen Techno -
logien. Hiervon profitieren die
Kunden weltweit, also auch in
Deutschland.

Welche Rolle spielt es, dass
ARGEN ein familiengeführtes
Unternehmen ist? Wie wirkt
sich das auf die Unternehmens-
politik und auf die Kunden aus?
Als ein von der Gründerfami -
lie geführtes Unternehmen ist 
ARGEN sehr nah an den Kun-
den; die persönlichen Kunden-
beziehungen genießen höchste
Priorität. Ich schätze die fami -
liäre Unternehmensstruktur 
mit ihren kurzen und direkten
Entscheidungswegen sehr. Ge-
rade dies unterscheidet uns von
shareholder-getriebenen Unter-
nehmen. Das Vertrauen in die
Menschen bei ARGEN, in un -
sere Produkte und die daraus
entstandenen engen wie auch
freundschaftlichen Kundenbe-
ziehungen stellen für mich eine
Einmaligkeit dar. Diese Beson -
derheit gilt es zu wahren und im-
mer wieder mit hochwertigen,
innovativen Materialien und
Dienstleistungen weiterzuent-
wickeln. 

Wie ist die Resonanz bei Be-
standskunden? Konnte ARGEN

durch die neue Strategie Neu-
kunden gewinnen?
Die Rückmeldungen unserer
Kunden zeigen, dass sie den Weg
mitgehen und auch in den neuen
Produktsegmenten unser Ange-

bot schätzen. Aber auch neue
Kunden sind seit Beginn unserer
Diversifizierungsstrategie auf
uns aufmerksam geworden. 

ARGEN ist nach wie vor
durch sein außerordentlich brei-
tes und hochwertiges Legie-
rungsangebot bekannt. Welchen
Platz werden EM und NEM künf-
tig in der ARGEN-Strategie ein-
nehmen?
Wir verfolgen unseren Weg 
zum Spezialisten für alle Gerüst-
werkstoffe konsequent mit un-
serem hohen Qualitätsanspruch
weiter. Unsere Kunden können
und sollen jederzeit sicher 
sein, dass sie mit einem Werk-
stoff aus dem Hause ARGEN, ob
Legierung, Prothetikzahn oder

Ronde, immer die beste Wahl 
getroffen haben. Unsere „Home-
zone“, unser Revier aber ist und
bleiben Edelmetalle. Hier haben
wir nach wie vor eine nahezu
konkurrenzlose Angebotsviel-
falt. Und so wird es auch bleiben.

Was sind die Etappenziele 
der näheren Zukunft? Wo will
ARGEN hin?
Als inhabergeführtes Familien-
unternehmen existiert ARGEN
bereits seit mehr als 40 Jahren.
Hauptsitz der Firma ist mittler-
weile San Diego/USA. Unsere
Heimat sind Edelmetalle und
diese sind und bleiben unsere
Kernkompetenz im Dental-
markt. Darüber hinaus produ-
zieren und verarbeiten wir mitt-
lerweile auch Nichtedelmetalle,
Zirkon sowie PMMA. 
In diesen Segmenten werden 
wir in Zukunft noch mehr Pro-
dukte auf den Markt bringen.
Unser Hauptanliegen liegt je-
doch darin, den Technologie-
transfer fortzuführen und die
Technologien aus den USA auch
nach Deutschland zu bringen.
Als besondere Aufgabe sehen
wie es zudem, einen engen und
direkten Kundenkontakt zu pfle-
gen. Diesen Kontakt zu intensi-
vieren, ist uns enorm wichtig.
Zum Beispiel hatten die Besu-
cher unseres IDS-Standes die
Möglichkeit, in den direkten 
Austausch mit den Inhabern 
von ARGEN, Familie Woolf, zu
treten. 
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„Unser Ziel: Spezialist für Gerüstwerkstoffe“ 
Hans Hanssen, Geschäftsführer ARGEN Dental, spricht im Interview über die Neuausrichtung des Unternehmens. 

Auch mit einem kleinen Auf -
tritt kann man große Aufmerk -
samkeit erzeugen. Das hat die
MICHAEL FLUSSFISCH GmbH
wieder bewiesen: Zwischen den
Großen der Branche präsen-
tierte sie sich auf der IDS 2015 
an einem kleinen, aber feinen
Stand erneut als Partner der
Dental labore. 
Dass die Hamburger in Köln
Berliner ausgaben (natürlich 
die leckeren, mit Marmelade ge-
füllten Krapfen), war gewiss ein
zusätzlicher Anreiz. Aber die
meisten Interessenten kamen,
weil FLUSSFISCH am Stand
faire und neutrale Beratung an-
bot – nicht nur zum umfang -
reichen hauseigenen Sortiment 
an Legierungen, Galvanobädern
und Fräs-Blanks. Sehr nach -

gefragt waren auch die Pro -
dukte der FLUSSFISCH-Partner
Me toxit, Eisenbacher, GC und
Smile Line. In diesem Jahr prä-

sentierte FLUSSFISCH als be-
sondere Neuheit das innovative
Zirkonmaterial Z-CAD smile
von Me toxit. Die Blanks weisen

eine Transluzenz auf, die ver-
gleichbar mit der von Glaskera-
miken ist, besitzen jedoch die
Festigkeit von Zirkonkeramiken. 
FLUSSFISCH berät seine Kun-
den bei der Produktauswahl von
einer neutralen Position aus und
kann am individuellen Bedarf
orientierte Empfehlungen aus-
sprechen. Dies gilt umso mehr
im Vorfeld von größeren Labor-
investitionen, bei denen FLUSS-
FISCH mittlerweile ein viel ge-
fragter Beratungspartner ist. 
Die Kooperation des Hamburger
Unternehmens mit Herstellern
wie GC Europe, Roland DG,
3Shape, GERL., DEKEMA und
Thermostar erweist sich immer
wieder als Vorteil für die Labor -
partner. Auf großes Interesse
stieß wieder die Herstellung von

Dentalgerüsten im Lasersinter-
verfahren, bei der FLUSS -
FISCH als einer der erfahrenen
und renom mierten Anbieter in
Deutschland gilt. Auch einen
spannenden Einblick in das ak-
tuelle Projekt der Modellguss-
fertigung im Lasersinterver -
fahren konnten die Interessen-
ten am FLUSSFISCH-Stand ge-
winnen. 

MICHAEL FLUSSFISCH GmbH
Friesenweg 7
22763 Hamburg
Tel.: 040 860766
Fax: 040 861271
info@flussfisch-dental.de
www.flussfisch-dental.de

Adresse

ARGEN Dental 
Werdener Str. 4
40227 Düsseldorf
Tel.: 0211 355965-0
Fax: 0211 355965-19
info@argen.de
www.argen.de 

Adresse

Kleiner Auftritt – große Wirkung 
FLUSSFISCH präsentierte sich auf der IDS 2015 erfolgreich an einem kleinen, aber feinen Stand.

ARGEN Dental präsentierte seine Produkte zur IDS 2015.

Hans Hanssen



Am C.HAFNER-Stand wurden
die Besucher von einem mit Blatt-
gold veredelten Porsche Boxster
überrascht, der zu einem der
meistfotografierten Objekte auf
der IDS wurde. 
Rund um dieses Objekt drehte
sich auch ein Gewinnspiel, bei
dem herausgefunden werden

sollte, wie viel von dem edlen 
22-karä tigen Blattgold denn auf
dem Fahrzeug aufgebracht war.
Zu gewinnen gab es wertvolle
Preise, neben einem Wochen -
ende mit einem 911 Carrera S
auch C.HAFNER-Goldbarren-
und Abo-Gutscheine des team-
work media Verlages.

Fräsen in Edelmetall

Großes Interesse rief natürlich
nicht nur der goldene Porsche
hervor, sondern auch die Kern-
leistungen von C.HAFNER. Im
Mittelpunkt stand die digitale
Dienstleistung  „Fräsen in Edel-
metall“. Die verlängerte Werk-
bank ermöglicht es zahntech -
nischen Laboren, bei mini -

malem Einsatz von Ressourcen
der Edelmetallgerüstnachfrage
in hoher Qualität nachzukom-
men. Insbesondere die Herstel-
lung von digital erstellten Tele -
skopkronen aus Edelmetall er-
weitert das Fertigungsspektrum
dieses schnellen und flexiblen
Goldstandards. 

Umfassendes Portfolio

Mit nunmehr fünf verschiede-
nen Fräslegierungen in allen
Preisklassen und einem opti -
malen Angebot an Service und
Support hat C.HAFNER eine
neue Welt der Edelmetall-Tech-
nologie geschaffen – so auch der
Messeslogan.
Flankiert wird dieses Angebot
von der neu definierten Galvano-
technik mit dem Meilenstein der
Gerätetechnik HELIOFORM®

HF 700, welcher dem Anwender
zahlreiche, bisher unbekannte
Vorteile bietet, wie z. B. Bestü-
ckung und Entnahme von Gal -
vanoteilen im laufenden Betrieb.
Selbstverständlich produziert
und vertreibt C.HAFNER nach
wie vor die klassischen Gussle-

gierungen im Edelmetallbereich
und, immer häufiger nachge-
fragt, auch Anlagegold in Form
eigener formschöner Barren in
zahlreichen Stückelungen. Nicht
unerwähnt bleiben soll in die-
sem Zusammenhang die Zerti -
fizierung durch die London 
Bullion Market Association, die

u. a. dokumentiert, dass bei 
C.HAFNER nur konfliktfreies
Gold verarbeitet und gehandelt
wird. C.HAFNER hat mit dem
deutlich sichtbaren Fokus auf
das Edelmetall ein Zeichen ge-
setzt und der Überzeugung Aus-
druck verliehen, dass Edelmetall
weiterhin einen wichtigen Stel-
lenwert in der Zahnmedizin be-
sitzen wird. 

Die interaktive Internetplattform
www.Speed-Prothese.de ist ein
spezifizierter dentaler Termin-
planer. Hier finden Zahnarzt und
Zahntechniker zusammen und
arbeiten zeitoptimiert Patien-
tenfälle ab. Die gesamte Behand-
lungskette ist von vornherein
mit individuellen Daten exakt
planbar. Die Benutzer veröffent-

lichen ihr detailliertes Profil und
stellen somit das ganze Reper -
toire ihrer Leistungen in das kos-
tenfreie Register. Dem Patienten
wird Qualität in gut organisier-
ter und dadurch beschleunigter
Taktung geboten, ohne dass
überhastetes Arbeiten dahinter-
steht. Unnötige Warte- und Vor-
laufzeiten werden vermieden, an
ihre Stelle tritt der durchdachte
und geordnete „Speed“-Ablauf.
Der Terminplaner stellt die eige-

nen Zeiterfahrungen der Praxen
und Labore auf eine systema -
tische Basis und ersetzt das 
„gefühlte“ Zeitmanagement. Pro
Schritt macht die Software Vor-
schläge in Datums- und Minu-
tenangaben, der Zahnarzt prüft
die Termine mit seinem Praxis-
planer und kann diese überneh-
men. Für Patienten, die eine zü-

gige Terminabfolge wünschen
oder auf diese angewiesen
sind, kann der Zahnarzt die 
beschleunigte Terminierung
(„Express-Fertigung“) ankli-
cken. Labore, die über ein ent-
sprechendes Zeitfenster ver -
fügen und aktuell freie Kapa-
zitäten anbieten können, hän-
gen dann einen Arbeitsschritt
an den anderen, einschließlich
aller Fahrten zur Praxis. So
lässt sich beispielsweise eine
Totalprothese innerhalb von
drei bis vier Tagen realisieren.
Eine komplexere Arbeit mit bis
zu sieben Zahnarztterminen
kann in einer Woche entstehen.
Zahntechniker stützen sich 
auf eine vollendete detaillierte
Auflistung der einzelnen Tä-
tigkeiten mit vorgeschlage-
nem Zeitbedarf. Aus der an-
geklickten Auswahl ergibt
sich die jeweilige Listung

der Schritte. Entsprechend
der Eingabewerte wird dem
Zahnarzt für alle Übergabeter-
mine jeweils der frühestmögli-
che Termin angezeigt. 
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Eine Woche in Gold
Bei C.HAFNER war Gold visuell und inhaltlich das bestimmende Thema auf der IDS 2015. 

Datum Ort Veranstaltung Info

15.4.2015 Neustadt Tiefziehtechnik – Einfach und Schnell – Workshop mit praktischem Arbeiten NWD 
Referent: ZT Sascha Salker Tel.: 06321 3940-31

sandra.rauscher@nwd.de

18.4.2015 Neumünster KFO Creativ – bunt geht’s besser und macht mehr Spaß DENTAURUM
Referentin: ZT Claudia Stößer Tel.: 07231 803-470

kurse@dentaurum.de

22.4.2015 Garbsen zeiser®-Modellsystem  picodent
Referent: ZT U. Rudnick Tel.: 02267 6580-0

picodent@picodent.de

25.4.2015 Berlin Wege zur hochwertigen Ästhetik Candulor
Referent: ZTM Kay Axthelm Tel.: 07731 79783-22

angelika.achenbach@candulor.de

4./5.5.2015 Bremen Frästechnik: Verfahrenstechnik für edelmetallfreie Doppelkronen  BEGO
Referent: N.N. Tel.: 0421 2028-372

linsen@bego.com

8./9.5.2015 Jena Fahrplan zum perfekten Einstieg in die Implantologie CAMLOG 
Referenten: Dr. A. Volkmann, Dr. H.-U. Reuter, F. Steuer u.a. Tel.: 07044 9445-664

astrid.bernecker@camlog.com

11./12.5.2015 Langen VITA VM Konzept: Perfektion – Mythos oder Wahrheit? VITA
Referent: Axel Appel Tel.: 07761 562-235

u.schmidt@vita-zahnfabrik.com

Veranstaltungen April/Mai 2015 Kleinanzeigen

ZAHNTECHNIK ZEITUNG
Fakten auf den Punkt gebracht.

T&B ServiceLine
Am Schlangenhorst 27
14656 Brieselang
Tel.: 033232 350090
Fax: 033232 350091
info@tb-serviceline.de
www.Speed-Prothese.de

Adresse

C.HAFNER GmbH + Co. KG 
Bleichstr. 13–17 
75173 Pforzheim 
Tel.: 07231 920-0 
Fax: 07231 920-207 
info@c-hafner.de 
www.c-hafner.de

Adresse

Einsteigen in eine neue
Ära der Zusammenarbeit  

Neue Internetplattform soll die Organisationsabläufe
zwischen Zahnarzt und Zahntechniker optimieren.

Die C.HAFNER-Mannschaft steht geschlossen für Gold in der Zahnmedizin.
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